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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäflsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


N 157. 


Sonntag 


Schriflleilung und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Fernſprech⸗Anſchlnz Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kalharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäflen 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeſörderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 8 


Anzeigen werden augenommen in 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nüchſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


ven 8. Zuli 1000, 


XVIII. Jahrg. 


Für die Monate Juli, Auguſt 
und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Polttiſche Tagesſchan. 


Ueber die Sitzung des Geſammtausſchuſſes 
des O ſtmarken vereins, die am Mou⸗ 
tag in Poſen ftattfand, hören die „Berl. 
N. Nachr.“, daß bei der Erörterung der 
Arbeiterfrage im Oſten ſich die 
überwiegende Mehrheit auf den von Herrn 
von Hanfemann vertretenen Standpunkt — 
gegen die Zulaſſung der polnischen Ars 
beiter — geſtellt hat. U. a. hätten dieſen 
Standpunkt auch die Herren Bieler⸗Melno 
und von Tiedemann⸗Seeheim getheilt. Frei⸗ 
lich ſeien vier Fünftel der Anweſenden Nicht- 
landwirthe geweſen. 

Bei der Reichs tagserſatzwahl 
in Mülhauſen im Elſaß iſt, wie ſchon ge⸗ 
meldet, der Kandidat der vereinigten Ord⸗ 
nungsparteien, Kommerzienrath Schlum⸗ 
berger mit 17670 Stimmen gegen den So⸗ 
zialdemokraten Emmel, der 7688 Stimmen 
auf ſich vereinigt hat, gewählt worden. Die 
Sozialdemokratie hat mit dieſer Niederlage 
einen Sitz im Reichstage verloren. Der 
Wahlkreis war ſeit 1893 im Beſitze des 


1 


ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Ferdi⸗ 
nand Bueb. 
Die Nachricht, daß der Erlaß einer 


Bäckereiverordnung für das Reich 
mit Vorſchriften über die Lagerung des 
Mehls bevorſtehe, wird nach der „Diſch. 
Tagesztg.“ als unzutreffend bezeichnet. 

In Rotterdam iſt der allgemeine 
Ausſtand der Schiffsarbeiler jetzt eine voll⸗ 
zogene Thatſache. Auch die Arbeiter bei 
den mit Erzladung dort eintreffenden 
Schiffen und bei den Dampfern aus Goole 
und Hull haben die Arbeit eingeſtellt. 

—— . — ͤ y—— NEN DEE VEgrREETEEEEER 


Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 


Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 
„Wollen Sie da 2 8 
ebe Befipe pe mit ſagen, daß ich nichts 
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n * * 
„Wie iſt das 


2 möglich? Onkel William 

war ſehr reich; ſagten Sie das nicht ſelbſt?“ 

a une 1 jetzt beim Ordnen 
0 0 ” e 2 

als ich annahm.“ ® noch reicher war, 

Nun, und doch —“ 


d ie 14 3 ji 
wide . drückten ihre ganze Ver⸗ 
or wenze⸗ 1 
unſerer Berne Tagen theilte mir einer 


Meiten Advokaten mit, daß er 

das ganze Bermit a 3 

andere beauſpruchte Ihres Onkels für eine 
u ich nicht feine 


„Wer kann das ſein ! Bi 
Ada in höchſtem 


nächſte Verwandte?“ ruft 
* Es ift die Gattin g 

„Nein. Es iſt die Gattin Ihres 
oder vielmehr ſeine Wittwe.“ g . 

„Meines Onkels Gattin?“ wiederholte 
das Mädchen ungläubig. „Onkel William 
war nicht verheirathet.“ 

„Wiſſen Sie das ganz genau?“ 

„Gewiß. Ich war ja ſtets bei ihm, ſo⸗ 
lange ich denken kann. — Und doch —“ 

Sie zögert. Ihres Onkels Worte 
fallen ihr ein: „Du haſt mir über vieles 
hinweggeholfen?“ — Iſt es möglich, daß der 
theure Oukel unglücklich verheirathet war? 
Daß er getrennt von ſeiner Gattin lebte? 
bat ihm dies lebenslangen Kummer bereitet 


„Ah, ich ſehe, Sie hegen ſelbſt Zweifel in 


Der Freiſpruch des Brüſſeler 
Schwurgerichts in dem Prozeſſe gegen den 
Attentäter Sipido hat alle Welt über⸗ 
raſcht. Das Urtheil lautet auf Einſchließung 
in ein Beſſerungshaus bis zum 21. Lebens⸗ 
jahre. Die Geſchworenen bejahten zwar 
die Schuldfrage, verneinten jedoch die Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit des Angeklagten. Die 
Vertheidiger von Sipidos Genoſſen ſtellten 
in Abrede, daß ihre Klienten Anarchiſten 
ſeien, und betonten das jugendliche Alter 
derſelben. In dieſer Erwägung wurden die 
drei Komplizen freigeſprochen. Unmittelbar 
nach dem Urtheilsſpruch erklärten die Ver⸗ 
theidiger die Inkompetenz des Tribunals, 
Sipido in ein Beſſerungshaus zu verweiſen. 
Daraufhin verfügte der Gerichtshof ebenfalls 
die ſofortige Freilaſſung Sipidos. Das Publi⸗ 
kum klatſchte nach der Urtheilsverkündung 
lauten Beifall. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
nahm am Donnerſtag den Geſetzentwurf be⸗ 
züglich Schaffung einer Kolonialarmee mit 
den vom Senat vorgenommenen Aenderungen 
endgiltig an. 

Das engliſche Oberhaus nahm die 
zweite Leſung der Vorlage, durch welche die 
Haftpflicht der Arbeitgeber auf die Land⸗ 
wirthſchaft ausgedehnt wird, ſowie die dritte 
Leſung der Vorlage betreffend den Auſtra⸗ 
liſchen Bund an. 

Die Unterſuchungskommiſſion über die bei 
der Behandlung der Kranken und Verwun⸗ 
deten in Südafrika hervorgetretenen 
Mißſtände, von deren Zuſammenſetzung aus 
drei Mitgliedern der Schatzkanzler Balfour 
am Donnerſtag dem engliſchen Unterhauſe 
Mittheilung machte, wurde, nachdem mehrere 
Redner, beſonders Labouchere und Campbell 
Bannerman, das ärztliche Element darin zu 
überwiegend befunden, nach läugerer De— 
batte und nachdem Balfour ſeine Einwilligung 
zu der Abänderung erklärt hatte, durch zwei 
Laienmitglieder ergänzt. 

Aus Rumänien findet gegenwärtig eine 
ſtarke Auswanderung von Juden ſtatt. Nach 
der „Agenee Roumaine“ beträgt die Ge⸗ 
ſammtzahl der in den letzten 12 Monaten 
ausgewanderten Juden 5786. Die Mehr⸗ 
—ü— . — — — — NEEEATTENRUCIEEEnE 
dieſer Sache,“ bemerkt der Advokat gütig. 
„Die Angelegenheit verhält ſich folgender⸗ 
maßen: „Eine Dame, welche ſich als William 
Douglas! Gattin ausgiebt, beanſprucht ſeine 
ganze Hinterlaſſenſchaft. Und was die 
Haupkſache iſt — fie bringt unumſtößliche 
Beweiſe ihrer Angaben. Sie behauptet, ein 
Jahr nach ihrer Vermählung mit William 
Douglas ſeien fie uneins geworden und über⸗ 
eingekommen, auseinander zu gehen. Eine 
Scheidung hat nicht ſtattgefunden. Frau 
Douglas erhielt eine jährliche Reute und 
blieb in Kalifornien, während ihr Gatte oſt⸗ 
wärts zog. Beide haben einander ſeitdem 
nicht wiedergeſehen. Sie giebt ferner an, ein 
Kind gehabt zu haben, welches einige Stunden 
lebte, und beanſprucht den ganzen Nachlaß ihres 
Gatten im Namen dieſes Kindes.“ 

»Iſt das wahr?“ fragt Ada leiſe. 

„Ja. Das Gericht muß ihre Anſprüche 
anerkennen,“ entgegnete Herr Milner ernſt. 
„Jetzt verſtehe ich auch, warum William 
Douglas ſo aufgeregt war, als ich mit der 
Teſtamentsaufſtellung an ſein Krankenlager 
trat.“ 

8 „Armer, armer Oukel William!“ ſchluchzt 
da. 


„Er wird gewußt haben, daß ſeine Gattin 
fein lebt, und wünſchte, Ihnen, liebe Ada, 
ſein Vermögen zu hinterlaſſen.“ 

80 Mädchen denkt einige Augenblicke nach. 

„So erhält fie alles? Ich habe nichts 
ni 1 5 12 nach einer Weile. 

er okat faßt her : : 
bebende Sant faßt herzlich ihre kleine, 

„Sie weigert ſich ausdrücklich, der Ni 
ihres Gatten auch nur das „ zu ber. 
laſſen,“ jagt er bekümmert. „Ich habe auf 
jede Weiſe verſucht, ſie durch ihren Anwalt 
umſtimmen zu laſſen. Vergebens. Die Fran 
ſcheint Sie zu haſſen, mein armes Kind.“ 


. 


zahl derſelben hatte keinerlei Profeſſion, 
die Minderheit waren Handwerker. Die 
„Ronmaine“ ſchreibt, wie alle anderen 
Blätter, die Auswanderung dem durch die 
Mißernte des letzten Jahres verurſachten 
Nothitande zu. Das Blatt betont, daß un⸗ 
abhängig von der Auswanderung über die 
Greuze auch die Auswanderung aus dem 
Norden Rumäniens, wo die Juden mehr als 
50 Proz. der Bevölkerung ausmachen, nach 
dem Süden erfolge, wo die jüdiſche Be⸗ 
völkerung weniger dicht iſt. 

Aus Kopenhagen, 5. Juli, wird dem 
„Verl. Lokalanz.“ berichtet: Die Pariſer 
Reiſe des Zaren iſt definitiv auf⸗ 
gegeben worden. Das Zarenpaar kommt 
auch dieſen Sommer nicht hierher, da⸗ 
gegen wird die Kaiſerin⸗Wittwe im Herbſt 
hier eintreffen. 

In Warſchan wurde ein kaiſerlicher 
Ukas kundgemacht, der die Ausbildung der 
poluiſchen Jugend im Sinne der ruſſi⸗ 
ſchen Staatsidee anordnet und Repreſſivmaß⸗ 
regeln gegen den polniſchen Geheimunterricht 
verfügt. 

Ju Warſchau iſt der Herausgeber und 
Verleger der Warſchauer Zeitung „Kurjer 
Warszawski“ Salomon Lewental zu drei⸗ 
jähriger Verbannung in das Junere Ruß⸗ 
lands verurtheilt worden. Ferner iſt der 
Korreſpondent des genannten Blattes, der 
Rechtsanwalt Franz Olszewski, auf ein 
Jahr aus Petersburg ausgewieſen worden. 
Im vergangenen Jahre wurden Lewental 
und Olszewski plötzlich verhaftet und längere 
Zeit in Warſchau bezw. Petersburg ge⸗ 
fangen gehalten. Sie ſtanden damals im 
Verdacht, ein Geheimzirkular des Fürſten 
Imeretinsky, das derſelbe an die ihm unter⸗ 
ſtehenden Organe gerichtet hatte, in die 
engliſche Preſſe laneirt zu haben. Die Ver⸗ 
bannung Lewentals und die Ausweiſung 
Olszewskis iſt auf adminiſtrativem Wege 
erfolgt. 

Für die Präſidentſchaftswahl in den 
Vereinigten Staaten hat die de⸗ 
mokratiſche Partei nunmehr in aller Form 
mobil gemacht. Die demokratiſche Na⸗ 
tionalkonvention in Kanſas City, zu deren ſtän⸗ 
pr TE. 

Ada ſchüttelt nachdenklich den Kopf. 

„Ich kann mir noch garnicht vorſtellen, 
was es heißt, arm zu ſein,“ murmelt ſie 
ſinnend. „Ich erhielt ſtets alles, was ich mir 
wünſchte. Woher werde ich neue Kleider 
nehmen, wenn die alten aufgetragen ſind? 
Wovon ſoll ich mich ſatt eſſen? Koſtet es 
ſehr viel, eine Perſon zu ernähren? Ach!“ 
Sie ſtreckt die Hände wie abwehrend von ſich, 
während ihre Augen einen hilfloſen Ausdruck 
annehmen, — „ich kann es noch nicht faſſen! 
Es erſcheint mir wie ein fürchterlicher Traum!“ 

„Mein liebes Kind, ſprechen Sie nicht 
ſo,“ murmelt der ſelbſt tief erregte Advokat. 
„Hätte ich gewußt, daß Ihr Onkel ver⸗ 
heirathet war und daß ſeine Gattin noch 
lebte — ich hätte das Teſtament demgemäß 


aufgeſetzt! — Doch ſelbſt das hätte nichts 
genützt, denn er konnte es ja nicht mehr 


unterzeichnen.“ 

Inzwiſchen wandern Adas Augen traurig 
von einem Gegenſtande des Zimmers zum 
anderen. 

„Ich muß alſo Alles dies verlaſſen,“ 
murmelt ſie leiſe, wie zu ſich ſelbſt, „die 
Bücher, die Bilder, das Klavier, ja ſelbſt den 
lieben alten Armſtuhl, in welchem der theure 
Todte ſo gern ſaß?“ 

Heftiges Schluchzen erſtickt ihre Stimme. 
Sie birgt ihr heißes Antlitz in dem Polſter 
des Seſſels und weint laut und heftig. 

„Mein liebes Kind, beruhigen Sie ſich!“ 
bittet der Advokat. Mit der einen Hand 
ſtreichelt er leiſe das weiche, braune Haar 
des erregten Mädchens, mit der anderen 
wiſcht er ſich verſtohlen eine Thräune aus 
dem Auge. „Sie ſollen all' dieſe theuren 
Erinnerungen behalten — ich werde dafür 
Sorge tragen. — Und heimathlos ſind Sie 
auch nicht. Sie kommen zu mir. William 
Donglas war mein liebſter Freund, und 


digen Vorſitzenden Richardſon, Mitglied des 
Repräſentantenhauſes aus Tenneſſee, ge⸗ 
wählt iſt, hat am Donnerſtag als Kandi⸗ 
daten für die Präſidentſchaft wiederum 
Bryan aufgeſtellt, der bei der vorigen Wahl 
gegen Mac Kinley unterlegen iſt. Ueber 
den Kandidaten für den Poſten des Vize⸗ 
präſidenten wurde eine Einigung noch nicht 
herbeigeführt. Die Konvention nahm eine 
Tagesordnung an, wonach ein Ausschuß ge⸗ 
wählt werden ſoll, um mit der Konvention 
der Silberrepublikaner wegen Aufftellung 
eines gemeinſamen Kandidaten für den 
Poſten des Vizepräſidenten in Einvernehmen 
zu treten. Danach ſcheint bei den Demo⸗ 
kraten die Erwartung zu beſtehen, daß ein 
Theil der Republikaner wegen ihrer Stel⸗ 
lung zur Silberfrage für den demokratiſchen 
Kandidaten eintreten werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juli 1900. 

— Aus Brunsbüttelkoog wird geſlieldet: 
Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete geſtern 
mit den Vertretern der Kabinette. Die 
„Hohenzollern“ blieb die Nacht in der 
Schleuſe bei Brunsbüttel. Heute früh bes 
gab Se. Majeſtät ſich durch den Kanal nach 
Kiel, wo bis auf weiteres Aufenthalt ge⸗ 
nommen wird. Der Kaiſer bleibt an Bord 
der „Hohenzollern“. — Weiter wird aus 
Kiel gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 


an Bord der „Hohenzollern“ heute Nach⸗ 
mittag 54], Uhr hier eingetroffen. Die 
Kriegsſchiffe feuerten den Kaiſerſalut. Die 


Maunſchaften paradirten in den Raaen. 

— Für die kaiſerlichen Prinzen in Plön 
haben an dieſem Donnerſtag die Sommer⸗ 
ferien begonnen. Die Prinzen fahren zunächſt 
nach Hamburg. Im weiteren Verlauf ihrer 
Ferien werden ſie nach Kiel fahren, um von 
dort aus mit der Yacht „Iduna“ Fahrten in 
der Oſtſee nach Rügen zu unternehmen. 
„— Die kaiſerlichen Prinzen Eitel⸗Fried⸗ 
rich und Adalbert ſind am Freitag in Hom⸗ 
burg v. d. H. eingetroffen. 

— Der Schah von Perſien wird am 
1. September einer Einladung des Kaiſers 
auf das Tempelhofer Feld zur Herbſtparade 
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ſeine Nichte wird bei mir und meiner Frau 
eine Heimath finden. Ich bin nicht reich, 
aber was ich beſitze, theile ich mit Ihnen.“ 
Jetzt hebt Ada ihr thränenfeuchtes Antlitz. 
Tapfer kämpft ſie gegen ihren Schmerz an. 
„Sie find ſehr gütig, Herr Milner, und 
ich danke Ihnen für Ihre Freundlichkeit,“ 
ſagt fie mit zurückkehrender Energie; „aber 
ich werde niemals Jemandem zur Laſt fallen 
— ſelbſt dem beſten Freunde nicht. Wenn 
es die Vorſehung jo will, daß ich Oukel 
Williams Heim verlaſſen ſoll, ſo giebt es 
gewiß auch einen Weg, auf dem ich meinen 
Lebensunterhalt verdienen kann. Ver⸗ 
zeihen Sie mir, daß ich mich ſo gehen ließ, 
Herr Miluer,“ fährt ſie mit klarer, feſter 
Stimme fort, „die Nachricht kam mir ſo un⸗ 
erwartet. — Und nun wollen Sie mir, 
bitte, meine Lage erklären! Waun muß ich 
dieſes Haus verlaſſen? Und darf ich die 
Geſchenke mitnehmen, die mir Onkel William 
während der langen Zeit unſeres Beiſammen⸗ 
ſeins gemacht hat? — Die Bilder in meinem 


Zimmer zum Beiſpiel und mein Klavier und 


meine Uhr und andere Kleinigkeiten?“ 


„Natürlich gehören dieſe Gegenſtände 
Ihnen,“ erwidert Herr Milner bewegt. 

Mit wachſendem Erſtaunen blickt er auf 
das junge Mädchen, das hochaufgerichtet vor 
ihm ſteht. Die vorhin noch thräuenver⸗ 
dunkelten Augen blicken hell und klar; die 
feinen Lippen ſind feſt aufeinandergepreßt; 
jede Gleichgültigkeit und Unentſchloſſenheit 
iſt geſchwunden. Die Erkenntniß, daß ſie 
nun ſelbſt für ſich ſorgen, ſich ſelbſt ihr Brot 
verdienen muß, hat in Ada alle ſchlummernde 
Energie geweckt, hat aus dem zarten, ver⸗ 
wöhnten Mädchen ein zielbewußtes, muthiges 


Weib gemacht. 0 
(Jortſetzung folgt.) 
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entſprechen. Der Schah dürfte nach ſeinen 
bisherigen Dispofitionen vorausſichtlich einen 
Tag früher, von Petersburg kommend, in 
Berlin aulaungen. In etwa zehn Tagen 
dürfte der Schah das Vogeſenbad Contrexs⸗ 
ville verlaſſen. Die anderweitig verbreiteten 
Nachrichten über ſeinen Geſundheitszuſtand 
ſind ſehr übertrieben. Nach einer Mit⸗ 
theilung des hieſigen Spzialarztes Dr. E. 
Hollaender, der zu einer Koufultation zu 
dem perſiſchen Herrſcher berufen war, leidet 
dieſer an der Gicht und deren in dem 
vorliegenden Falle unbedenklichen Folgezu⸗ 
ſtande. 

— Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden reiſen Freitag Nacht 
zunächſt nach Salzburg und dann nach 
Gmunden. 

— Der Stellvertreter des Reichskanzlers, 
Staatsſekretär des Junern Graf von Poſa⸗ 
dowsky, welcher vom 3. d. Mts. beurlaubt 
war, hat den Antritt dieſes Urlaubs bis auf 
weiteres verſchoben. 

— Dem „peichsanzeiger“ zufolge find 
dem bayerischen Geſandten Grafen Lerchen⸗ 
feld und dem ſächſiſchen Geſandten Grafen 
Grafen Hohenthal die Brillanten zum 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe verliehen 
worden. 

— Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ er⸗ 
klärt die Nachricht für unzutreffend, wonach 
der Finanzminiſter ſich bereit erklärt hatte, 
dem Vorſtande der Aerztekammer eine ver⸗ 
trauliche Auskunft über die Einkommen 
der Aerzte zu geben, falls die Kammer pro⸗ 
zentuale Beſteuerung der Aerzte nach dem 
Einkommen beſchlöſſe. 

— Zum Senatspräſidenten des Reichs⸗ 
militär⸗Gerichts iſt der Geheime Admiralitäts⸗ 
rath Dr. Herz vom Kaiſer ernannt worden. 

— Der „Staatsanz.“ publieirt amtlich 
die Ernennung des Präſidenten des Ober⸗ 
landesgerichts in Marienwerder, Wirkl. Geh. 
Ober⸗Inſtizrath Dr. Küntzel zum Unterſtaats⸗ 
ſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium an Stelle 
des in Penſion getretenen Unterſtaatsſekre⸗ 
tärs Dr. Nebe⸗Pflugſtaedt. 

— Jußfolge der durch die chiueſiſchen 
Wirren hervorgerufenen gänzlichen Aenderung 


der Flottenbefehle u. ſ. w. werden die Kaiſer⸗ 


manöver in Pommern und vornehmlich das 
Zuſammenwirken von Heer und Flotte bei 


Swinemünde nach gänzlich umgeſtalteten 
Dispoſitionen abgehalten werden. Es iſt 


noch nicht vorauszuſehen, ob durch die weitere 
Entſendung von Schiffen nach China das 
Projeet des erwähnten Zuſammenwirkens 
aufrecht erhalten werden kann. 

— Nach der „Frankf. Ztg.“ hat das 
Reichsmarineamt beſchloſſen, drei der älteren 
Torpedoboote dauernd auch dem Rhein zu 
ſtationiren. Als Staudorte ſind Ruhrort, 
Köln und Bingen in Ausſicht genommen. 
Man nimmt an, daß die Boote dazu dienen 
können, der Rheinſchiffahrt Hilfe zu leiſten, 
ähnlich wie zu Lande die Pioniere. 

— Der „Nordd. Allg.“ Ztg.“ zufolge iſt 
die Nachricht von der beabſichtigten Statio⸗ 
nirung dreier Torpedoboote auf dem Rheine 
ganz unbegründet; weder im Reichsmarine⸗ 
amt noch ſonſt an zuſtändiger Stelle werde 
ſolche Abſicht erwogen. 5 

— Zwei neue Regimenter werden, wie 
die „Potsdamer Zeitung“ wiſſen will, 
in nächſter Zeit noch nach Potsdam verlegt 
werden. 

— Da dem Kaiſer, wie die „Deutſchen 
Verkehrsblätter melden, in der jüngſten Zeit 
auf den Eiſenbahnfahrten das ſchlechte 
Grüßen der nicht zum Tragen einer Dienſt⸗ 
kleidung berechtigten Eiſeubahnbedienſteten 
(Hilfsbeamten und Arbeiter) aufgefallen iſt, 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
unlängst eine entſprechende Ergänzung der 
in Frage kommenden Beſtimmungen ange⸗ 
ordnet. Die Inſpektionsvorſtände find ange⸗ 
wieſen worden, auf die genaueſte Be⸗ 
obachtung dieſer Beſtimmungen hinzu⸗ 
weiſen. 

— Eine Orthographie⸗Kouferenz hat am 

letzten Sonnabend im Kultusminiſterium unter 
dem Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr. 
Althoff ſtattgefunden, woran außer mehreren 
Räthen des Miniſteriums die Herren Ge⸗ 
heimer Regierungsrath Dr. Wilmanns⸗Bonn, 
der Vorſitzende des Allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins Geheimer Oberbaurath Sar⸗ 
vazin-Friedenan, Gymnaſialdirektor Dr. 
Duden⸗Hersfeld und Profeſſor Dr. Rehrmann⸗ 
Groß⸗Lichterfelde theilgenommen haben. Es 
handelte ſich um die amtliche Einführung der 
bisherigen Schulorthographie bei allen 
preußiſchen und Reichsbehörden. 
„Wie die „Kreuzztg.“ zuverläſſig er⸗ 
fährt, ſind die Aenderungen, welche für eine 
neue Auflage der Puttkamerſchen Necht⸗ 
ſchreibung in Ausſicht genommen ſind, ſo 
wenig belangreich, daß die vorhandenen 
Schulbücher unbeanſtaundet weiter gebraucht 
werden können und ein Um⸗ oder Neudruck 
derſelben nicht erforderlich iſt. 

— Der nächſte deutſche Juriſtentag findet 
im Jahre 1901 in Danzig ſtatt. 


— Wann die Dampferverbindung Gjed⸗ 
ſer⸗Warnemünde fertig geſtellt ſein wird, 
läßt ſich nach offiziöſer Meldung noch nicht 
aogeben; die jetzigen Verhältniſſe werden 
jedenfalls noch drei bis vier Jahre beſtehen 
bleiben. 

— Die Nachricht von der Amtsentlaſſung 
des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika von 
Liebert wird zwar dementirt, man glaubt 
aber, daß fein Rücktritt in nicht langer Zeit 
erfolgen werde. 

— Für Kamerun hat ſich der „Magdeb. 
Ztg.“ zufolge kürzlich eine Ramie⸗ und 
Kakao „Alantagen-Geſelſchaft gebildet. Im 
vorigen Jahre hat an Ort und Stelle eine 
Unterſuchung des Rohmaterials und deſſen 
probeweiſe Verarbeitung mit einer ueneren 
Entfaſerungsmaſchine ſtattgefunden, deren 
Ergebniß befriedigt haben ſolll. E 

— Ueber die Miſſionsverhältuiſſe in 
China hat ſich unlängſt Miſſionsinſpeklor 
Wendland geäußert Ju China arbeiten 
drei deutſche Miſſiousgeſellſchaften, die in 
Baſel, Bremen und Berlin, außerdem 33 
andere. 

Dresden, 6. Juli. Wenn ſich das Be⸗ 
finden des Königs auch in weſentlicher Weiſe 
gebeſſert hat, ſo iſt, wie das Hofmarſchall⸗ 
amt mittheilt, dieſe Beſſerung doch nicht 
ſo weit vorgeſchritten, daß ſie dem König 
geſtattet, die Huldigung des Feſtzuges am 
13. d. Mts. anläßlich des Schützenbundes⸗ 
ſchießens entgegenzunehmen oder den Feſt⸗ 
platz zu beſuchen. Der König wird von dem 
Prinzen Georg vertreten. 

Kiel, 5. Juli. Auf der Fahrt nach den 
chineſiſchen Gewäſſern traf geſtern in ſpäter 
Abendſtunde der ruſſiſche Panzerkreuzer 
„Titlaua“ im Kriegshafen ein und ging vor 
der Marineakademie vor Anker. 

Kiel, 6. Juli. Se. Königl. Hoheit Prinz 
Heinrich iſt heute Nachmittag von Hammel⸗ 
mark hier eingetroffen und ſtattete dem 
nach China gehenden Kanuoneuboot⸗Luchs 


einen Beſuch ab. 

Diedenhofen, 4. Juli. Die „Lothringer 
Bürgerztg.“ meldet: Vom Kriegsminiſterium 
traf die Nachricht ein, daß der Kaiſer die 
Geländeabtretung der Feſtung an die Stadt 
Diedenhofen (im Ganzen 66 Hektar) zu dem 
vonm Kriegsminiſterium feſtgeſetzten Preiſe 
von 2 Mk. der Quadratmeter und 1,60 Mk. 
für Einebnung genehmigt habe. In dem 
Schreiben heißt es, daß der Kaiſer durch- die 
Genehmigung der Stadt ſein beſonderes 
Wohlwollen habe kundgeben wollen. 


Die Wirren in China. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat än den 
Chef des Kreuzergeſchwaders, den Gouver⸗ 
neur von Kiautſchou in Tſiugtau, den Ge⸗ 
neralgouverneur von Shautung, den Vize⸗ 
könig von Nanking und den Vizekönig von 
Wutſchaug folgendes Telegramm 
„Ich verpflichte Mich auf Mein Kaiſerliches 
Wort, für jeden der zur Zeit in Peking ein⸗ 
geſchloſſenen Fremden jeder Nationalität, 
welcher lebend einer Kaiſerlich Deutſchen 
oder ſonſtigen fremden Behörde übergeben 
wird, demjenigen, der die Auslieferung her⸗ 
beiführt, 1000 Taels auszuzahlen. Auch 
übernehme Ich alle Koſten, welche jedwede 
Uebermittelung Meiner Zuſage nach Peking 
verurſacht. gez.: Wilhelm.“ m. 

Ein Tael find 6 Mk. 

Prinz Heinrich, der erſt im Frühjahr aus 
China zurückgekehrt iſt, hat ſich, wie der 
„Poſt“ aus Kiel gemeldet wird, zur Ueber⸗ 
nahme des Kommandos der Panzerdiviſion 
erboten, der Kaiſer hat dieſes Anerbſeten 
mit anerkennendem Danke abgelehnt. 

Ans Rom, 5. Juli, wird einem Berliner 
Blatt gemeldet: Der Papſt ließ durch Ver⸗ 
mittelung des Kardinals Kopp dem Kaiſer 
ſeinen Glückwunſch zu dem energiſchen Vor⸗ 
gehen in China übermitteln und die Hoff⸗ 
nung ausdrücken, daß das Vergießen chriſt⸗ 
lichen Blutes baldigſt aufhören möge. 

Die letzte Kaiſerrede wird in der Lon⸗ 
doner Preſſe ſehr wenig kommentirt. Die 
Blätter erinnern an die Zeichuung des 
Kaiſers, auf der der Erzengel Michael dar⸗ 
geſtellt iſt mit der Unterſchrift: „Völker Eu⸗ 
ropas, wahret Eure heiligſten Güter!“ und 
ſtellen feſt, daß hinter jenen künſtleriſchen 
Phautaſien eine reale ſtaatsmänniſche Vor⸗ 
ſicht gelegen ſei. 

Herr v. Brandt, der frühere deutſche Ge⸗ 
ſandte in Peking, hält es für abſolut falſch, 
der Regierung in Peking offiziell den Krieg 
zu erklären. Die kriegführende Macht 
würde dann ein Reich von 350 Millionen 
Menſchen zu bekämpfen haben. Das chi⸗ 
neſiſche Reich als ſolches hätte alsdaun den 
Kampf mit den europäiſchen Mächten zu be⸗ 
ſtehen. Die durch europäiſche Inſtruktion 
geſchulten chineſiſchen Soldaten würden mit 
ihren ausgezeichneten Waffen auf dem 
Kampfplatze erſcheinen, „während jetzt — 


gerichtet: 


von Ausnahmen abgeſehen — nur eine un⸗ 
disziplinirte Horde Aufſtändiſcher im Felde 
ſteht. Herr v. Brandt meint, ſelbſt wenn 
je 1000 Mann genügen würden, um je eine 
Million Chinefen im Zaume zu halten, fo 
bedürfe man nach glücklich beendigtem Kriege 
eines Beſatzungsheeres von 350000 Mann. 
Wer ſoll dieſe Truppen ſtellen?“ — Von 
Herrn v. Brandt erfährt man auch, daß die 
Boxers ſich J⸗ho⸗chuan nennen. Das Wort 
chuan aber hat zwei Bedeutungen: Nach der 
Auffaſſung des Herrn v. Brandt heißt der 
Name des Boxerbundes in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung „der Bund der vereinigten Patrioten“. 
Da aber chuan auch Fauſt heißt, fo iſt die 
Bezeichnung als „Bund der gepanzerten 
Fauſt“ in den europäiſchen Sprachen be⸗ 
greiflich. Aus der letzteren Bezeichnung 
haben die Eugläuder „Boxers“ gemacht. 
Biſchof Anzer hat bei feiner Anweſenheit 
in Berlin dem Vertreter eines Eſſener 
Blattes erklärt, daß die Ereigniſſe eine Ent- 
wickelung genommen haben, die man in 
Berlin offenbar nicht erwartet habe. Auzer 
glaubt trotzdem, daß es gelingen wird, der 


gegenwärtigen Bewegung Herr zu werden, 
wenn die Mächte bis zuletzt in Einmüthig⸗ 


keit und Harmonie verharren. Ob aber die 
Mächte einmüthig bleiben, könne natürlich 
niemand vorausſehen. Auf die Frage, wie 
es mit den Garantien ſtehe, die von der 
chineſiſchen Regierung nach Wiederherjtellung 
der Ordnung gefordert werden ſollten, antwor⸗ 
tete Anger: „Ich wüßte nicht, welche Ga⸗ 
ratien die chineſiſche Regierung geben könnte 
— aber ſelbſt wenn ſie ſolche Garautien 
geben würde, ſo wäre das nur von geringem 
Werthe. Die Regierung wird alles mög⸗ 
liche verſprechen, aber nichts halten. Solche 
Garantien haben daher nur geringe Ber 
deutung.“ An eine ernſtliche Gefährdung 
des Gebietes von Kiautſchon glaubt der 
Biſchof nicht. 

Die chineſiſche Armee iſt gegenwärtig 
theilweiſe mit bayeriſchen Gewehren älteren 
Muſters ausgerüſtet. Dieſe, die nach Ein⸗ 
führung des jetzigen im Gebrauch befind⸗ 
lichen Muſters in den Zeughäuſern aufbe⸗ 
wahrt werden, hat das bayeriſche Kriegs⸗ 
miniſterium an einen bayeriſchen Offizier 
a. D. verkauft, der ſie der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ zufolge durch Vermittelung 
einer Hamburger Groffirma und nach Ein⸗ 
willigung des Reichskanzleramtes im Laufe 
des vorigen Jahres an die chineſiſche Re⸗ 
gierung lieferte. 

Ueber den Prinzen Tuan wurden auf 
der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin am 
Dienſtag dem Vertreter der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ bemerkenswerthe Auſſchlüſſe 
gegeben. Die chineſiſche Geſandtſchaft iſt 
völlig ohne Nachrichten aus China. Es ſei 
zur Stunde unbekannt, wo die Kaiſerin⸗ 
Wittwe und der Kaiſer und das Tſungli⸗ 
Namen ſich befinden. Daß Prinz Tuau ſich 
des Kaiſerthronues bemächtigt habe, hält die 
Geſandtſchaft für ſehr wohl möglich, umſo⸗ 
mehr, als es ihm an einem Rechtsauſpruch 
auf den chineſiſchen Thron nicht fehlt. Als 
nämlich Kaiſer Tauſchuong ſtarb, waren 
ſieben kaiſerliche Prinzen vorhanden. Der 
Kaiſer Tauſchuong hatte nun in ſeinem 
Teſtament den fünften Prinzen, den Vater 
des Prinzen Tuan, zu ſeinem Nachfolger 
ernannt. Aber der vierte Prinz Sienfung 
änderte den betreffenden Paſſus des Teſta⸗ 
ments, ſetzte an Stelle der Worte „der 
fünfte Prinz“ die Worte „der vierte Prinz“ 
und beſtieg, durch dieſe Fälſchung legitimirt, 
den Thron. Eine ſeiner Frauen war die 
jetzt regierende Kaiſerin⸗Wittwe. Zwiſchen 
Sienfung und dem Vater des Prinzen Tuan 
hat infolge dieſer Teſtamentsfälſchung ſtets 
erbitterte Feindſchaft beſtanden. Es iſt nun 
durchaus wahrſcheinlich, daß Prinz Tuan 
die gegenwärtige Kriſis benutzt hat, um die 
Anſprüche feines Vaters auf den Thron 
wieder geltend zu machen und die Aus⸗ 
gleichung des durch die Fälſchung des Kaiſers 
Sieufung begangenen Unrechts zu ver⸗ 


langen. 
Deutſche Streitkräfte in 
Ching. Nachdem nun auch der für Oſt⸗ 


afrika beſtimmte kleine Kreuzer „Buſſard“ 
(1600 Tonnen Deplacement, 165 Mann Be⸗ 
ſatzungsetat) Ordre erhalten hat, uach China 
abzudampfen, iſt das deutſche maritime 
Streitkorps auf den 16 Kriegsſchiffen 5660 
Mann ſtark. Es befinden ſich auf jedem 
der vier Linienſchiffe („Weißenburg, „Wörth“, 
Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und „Brandeu⸗ 
burg“) 568 Manu, = 2272 Maun, 5) 
„Fürſt Bismarck“ 568 Mann 6) und 7) 
„Hertha“ und „Hanja“ je 465 Maun = 930 
Mann, 8) „Kaiſerin Anguſta“ 436 Mann, 
9) „Hela“ 178 Mann, 10) „Gefion“ 302 
Mann, 11) „Irene“ 365 Mann, 12) „Buſſard“ 
165 Mann, 13), 14), 15), 16) die vier 
Kauonenboote der „Iltis“-Klaſſe („Iltis“, 
„Jaguar“, „Tiger“, „Lux, (ie 121 Mann 
— 484 Mann, Summa 5660 Mann. 
Hierzu treten 600 Mann, um welche die 
erſte Diviſion des Panzergeſchwaders durch 


Maunſchaften der zweiten verſtärkt werden 
ſoll. Ferner kommen hinzu die drei kriegs⸗ 
ſtarken Seebataillone mit der Batterie und 
dem Pionier⸗Detachement, ſo daß wir über 
9000 Mann dann in China haben werden; 
die zu bildende gemiſchte Brigade dürfte 
auch mindeſtens 6000 Mann ſtark werden, 
ſo daß die Geſammtzahl der deutſchen 
Streitkräfte ſich dann auf 15600 Mann 
ſtellen wird; einer von deu neuen ſchnellen 
Kreuzern der Gazelleklaſſe kaun in wenigen 
Wochen auch nach China abdampfen und 
dadurch eine Vermehrung der Streitkräfte 
um 249 Mann herbeiführen. 

Aus Kiel, 5. Juli, abends, wird dem 
„Berl. Lokalanz.“ gemeldet: Die Linienſchiffe 
der erſten Diviſion werden Sonnabend 
Abend ſeeklar ſein und Sonntag früh die 
Reiſe nach China antreten. Die Komman⸗ 
danten ließen die Maunſchaften auf Achter⸗ 
deck antreten und verlaſen die Mobil⸗ 
machungsordre, die von der Beſatzung mit 
ſtürmiſchen Hurrahs begrüßt wurde. 

Das Blutbad von Peking. 

Der Londoner „Daily Expreß“ berichtet 
aus Shaughai unterm 5. Juli, abends: 
Eine chineſiſche Meldung aus Peking be⸗ 
ſagt, als der Proviant und die Munition 
der Ausländer in der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft erſchöpft waren, wurde das Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude von chineſiſchen Truppen und 
Boxers geſtürmt. Die Europäer wurden 


überwältigt und niedergemetzelt und das 
Geſandtſchaftsgebäunde in Braud geſteckt. 
Unzählige Horden wüthender Männer 


drangen in den Hofraum der Geſandtſchaft. 
Die Chineſen ſtürzten gleich wilden Beſtien 
auf ihre Bente. Der Hofraum wurde in 
eine Schlachtkammer verwandelt. Todte 
und Verwundete wurden zerhackt. Man 
hofft, daß die ausländischen Männer noch 
vor ihrem Tode Zeit hatten, mit eigener 
Hand ihre Frauen und Kinder zu tödten, 
ehe ſie die Bente der mörderiſchen Horden 
wurden. — Dieſe Nachricht wurde gleich⸗ 
zeitig in Tientſin und Shanghai verbreitet. 
Das Konſularkorps fürchtet, die Meldung 
ſei wahr. 

„Reuters Burean“ erfährt, daß in Be⸗ 
antwortung einer telegraphiſchen Anfrage 
über das Schickſal der Fremden in Peking 
folgendes Telegramm aus maßgebender 
Quelle aus Shanghai vom 5. Juli früh 
eingetroffen iſt: „Bereitet Euch vor, das 
Schlimmſte zu hören.“ 

Unter den in Peking eingeſchloſſenen 
Perſonen befindet ſich auch der frühere chi⸗ 
neſiſche General v. Hannecken. 

Die Londoner Blätter melden aus 
Shanghai: In Peking find außer den 
Ausländern fünftauſend zum Chriſtenthum 
übergetretene eingeborene Katholiken von den 
kaiſerlichen Truppen niedergemetzelt. 

Aus Tſchifu, 6. Juli, liegt folgende 
Meldung vor: Die ſüdliche Mandſchurei 
befindet ſich im Aufruhr, das Kohlenberg⸗ 
werk bei Mukden, die Eiſenbahn nach 
Niutſchwang und die Telegrapheulinien find 
zerſtört. Telegramme von Port Arthur 
gehen über Tſchifu. 


Probinzialnachrichten. 

Dt.⸗Eylau, 7. Juli. (Kreisturufeſt.) Wie die 
„Dt.⸗Ehlauer Ztg.“ meldet, hat der kommandirende 
General Exzellenz v. Lentze die Benutzung des 
Kaſernements zu Turnzwecken unterſagt. Die 
Uebungen auf dem 15. Kreisturnfeſte des Kreiſes I 
Nordoſten am 7., 8. und 9. Juli werden daher in 
dem in den ketzten Tagen bedeutend vergrößerten 
Schützengarten abgehalten werden. Auch die Be⸗ 
leuchkung des jetzt einige Taufend Perſouen faſſen⸗ 
den Gartens wird nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Ju aller Eile iſt für Gasbeleuchtung Sorge ge 
tragen worden; 8 große Bogenlampen werden 
abends Tageshelle im Garten verbreiten. An den 
allgemeinen Stahübungen werden ſich 328 und am 
Wettturnen im Sechskampfe 91 Mann betheiligen. 
Von dem augenblicklich in Kiſſingen weilenden 
Oberpräſidenten Herrn v. Goßler, der als Ehren⸗ 
gaſt zum Feſte eingeladen worden iſt, iſt nach⸗ 
ſtehendes Handſchreiben eingegangen: „Für die 
freundlichen Saale aus Anlaß meiner fort⸗ 
ſchreitenden Geneſung ſpreche ich gern meinen 
herzlichſten Dank aus. Mit Gottes Hilfe hoffe 
ich im Auguſt wieder mein Amt übernehmen zu 
können. Dem Turufeſte muß ich leider fernbleiben, 
doch begleiten meine beiten Wünſche die ſchöne 
Feier, welche, wie ich rechne, von der Tüchtigkeit 
und der vaterländiſchen Bean der deutſchen 
Turner ein glänzendes Zeugniß ablegen wird, — 
Brit 5 beſten Empfehlungen ganz ergebenſter 
. Goßler.“ 


Dem Beſitzer Ignaz Muſolf in Steinborn 
bei Pr.⸗Friedland verbrannten in elner durch 
Fc Ke ee 

e. r Schaden i 
Verſtcherung eden — Wegen en des 
bekannten geſundheitsſchädlichen Meat⸗Präſerve⸗ 
ſalzes (ſchwefligſaures . zum Hackfleiſch 
und Verkaufs von ſolchem Fleiſche wurde der 
Fleiſchergeſelle Nowitzti von der Strafkammer 
Danzig zu 1 Woche Gefäugniß und in die Koſten 
verurtheilt. Sein Meiſter, namens Schl 15 
gegen deſſen Willen und trotzdem ihm die ich d⸗ 
liche Wirkung des Salzes bekannt war, der Ge⸗ 
jelle die Vermiſchung vorgenommen hatte, wurde 
freigeſprochen. Bekanntlich waren vor einiger 
Zeit wegen deſſelben Vergehens Be en das 
Nahrungsmittelgeſetz faſt ſämmtliche 8 kiſcher von 
Danzig augeklagt und auch verurtheilt worden. — 
Aus einem der Stadt Dauzig zugefallenen 
Legat von 12 000 Mark der am 1. April in Danzia 
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— 


verftorbenen Wittwe Karpline von Mannitein, 
geb. Freiin v. Puttkamer ſoll nach einem Beſchluſſe 
des Danziger Magistrats ein Monumentalbrunnen 
errichtet werden, ſobald das Kapital durch Zinszu⸗ 
wachs die entſprechende Höhe erreicht hat. Die Zu⸗ 
ſtimmun er Stadtverordneten und die aller⸗ 
höchſte Genehmigung ſtehen noch aus. — Von 
den Stadtverordneten in Poſen wurden am 
Mittwoch die durch die Eisſprengungen in der 
Wars im Winter d. Is. entſtandenen Koſten 
von Mark bewilligt. Von den Hochwaſſer⸗ 
Ehemann ſollen 600 Meter Ufermauern in 
i Shfachwert noch in dieſem Sommer ausgeführt 
ot Die Koſten von 192000 Mark wurden 
bevilliat. — Auf der Haffuferbahn bei Brauns⸗ 
erg entgleiſten am Mittwoch die Lokomotive 
leid ein Wagen infolge der Verſchüttung der Ge⸗ 
eiſe durch Sand bei dem wolkenbruchartigen 
egen der voraufgegangenen Nacht. Zum Glück 
ſetzten die Lokomotive und der Wagen nach der 
Chauſſeeſeite aus. — In der Nacht zum Donnerftag 
wurden in der Eggeſiner Forſt bei Stettin 
im Kampfe mit zwei Wilddieben zwei Förſter 
verwundet und einer erſchoſſen. — In Kolberg 
hat ſich die ſeit längerer Zeit ſchwermüthige Frau 
Poſtberwalter Krauſe am Dienſtag Vormittag in 
er Bodenkammer erhängt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Juli 1900. 
(Herr Oberpräſident v. Goßler) 
reiſt heute mit ſeiner Gattin von Kiſſingen aus 
nach der Schweiz, um dort bis Mitte Anguſt zu 
verweilen. Dauach kehrt Herr v. Goßler zu kurzem 
Aufenthalt nach Berlin zurück, um ſich einer letzten 
Unterſuchung bei Herrn Geheimrath v. Bergmann 
Der erfreuliche Zuſtand des 


Rieck, Leutnant im a e 6 
iments bis 


worden iſt, 5 
— (Altſtädtiſche epaugeliſche Ge 
meinde) Der Gemeindekirchenrath und die 
Gemeindevertretung der Altſtädt. evangel. Ge- 
meinde hielten geſtern Abend eine e 
Sitzung ab. en Haupigegenſtand der Be 
rathungen bildete die nachträgliche Abdeckung des 
Hauptgefimjes an dem Thurm der altſtädtiſchen 
Kirche mit Zink und Kupfer. Dieſe Arbeit hat 
ſich als unabweisbar ergeben, um einer im Laufe 
der Zeit ſonſt nicht zu vermeidenden allmählichen 
Zerſtörung des Geſimſes durch Regen und nach⸗ 
folgenden Froſt vorzubengen. Die Verſammlung 
genehmigte die nachträgliche Abdeckung des Ge⸗ 
Unis, und bewilligte die hierfür erforderlichen 
—(Jendrowski⸗ Konzert.) Das geſtrige 
im Blegeleivarke veranſtaltete 1 Skreich⸗ 
Konzert der Kapelle des 21. Jufanterie⸗Regiments 
ugleich 1. Kompoſitionsabend des kaiſerl.ruſſiſch. 
llitärmuſikdirektors a. D. Herrn Johannes 
Jendrowski, war leider infolge der unbeſtändigen 
Witterung nicht ſo zahlreich beſucht, wie man es 
mit Rückſicht auf die gebotenen Geniſſſe hätte 
uhnſchen mögen. Das ſehr gediegene Programm 
n e abwechſelnd in den einzelnen Abtheilungen 
dau Herrn Kapellmeiſter Böhme und Herrn Jen⸗ 
drowski dirigirt. Letzterer hat beim Dirigiren 
durch ſeine lebhaften Bewegungen mit dem 
Bogen, den er zeitweiſe ſelbſt als mitwirkender 
Geiger führt, um dem Melodienſtrom Friſche und 
Ausdruck zu verleihen, viel Aehnlichkeit mit dem 
95 öſterreichiſchen Hofballmuſikdirektor Eduard 
zent: Auch ſeine Kompoſitionen verrathen 
8 und ein großes Geſtaltungsver⸗ 
mögen. Es wurden uns von eigenen Schöpfungen 
des Herrn Jendrowski geboten: „Söwenbräu“, 
Marſch, „O goldne Jugendzeit“, Romanze, „Di 
Sentimentale“, Mazurka, „Boeren-Amazonen“, 


0 


Verein beranftaltet 2 Senn ben 15. d 


1 Vorſtadt ſein 


internes Radwettfahren em auch ein 
Rennbahn verkuiſpft fein wird, der Munſchiſchen 
— (Am morgigen Sonn 


— ädtiſche evangeliſche 
Pfarrhaus) an — Ecke der Friedrich und 
Hospitalſtraße, gegenüber der Garniſonkirche, it 
bereits am Dounerſtag dieſer Woche gerichtet 
worden. Das Richtfeſt und der übliche Nicht⸗ 
ſchmaus werden am heutigen Sonnabend Abend 
u der „ 2 Be a A 
— er Weichſel. aſſerſtand der 
Re chſel bei Thorn am 7. Juli 0,35 Mtr. Wind⸗ 
ugekommen: die Kähne der 
er E. Dahmer mit 6500 Ziegeln von Zlotterie, 
ugelhardt mit 1860 Ztr. und J. Kutter mit 


Das neu 


i 
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Str, Kohlen von Danzig nach Plock, A. Mani Docks gezogen. 


kowski und A. Strzelecki mit Faſchinen von Nie⸗ 
Szawa nach Culm, ferner Knopf mit 4 Traften 
Schwellen, Balken und Manerlatten aus Rußland 
nach Danzig. 


Podgorz, 6. Juli. (Der Vaterländiſche Franen⸗ 
verein) veranſtaltet am nächſten Sonntag in 
Schlüſſelmühle ein Sommerfeſt. 

Podgorz, 6. Juni. (Heber die Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung) am 5. Juli berichtet der „Pod⸗ 
gorzer Anzeiger“: Die nengepflaſterte Magiſtrats⸗ 
ſtraße iſt am 15. Juni durch den Herrn Kreishau⸗ 
meiſter Rathmann⸗Thorn im Beiſein der Bau⸗ 
Kommiſſſon abgenommen worden; es wurden an 
verſchiedenen Stellen Nachgrabungen vorgenommen, 
welche ergeben haben, daß dieſe Arbeit nicht ge⸗ 
nau ausgeführt iſt. Der Unternehmer mußte ſich 
verpflichten, eine 3 Jahre dauernde Garantie für 
die Straße zu übernehmen, ferner wurden 500 
Mark Reſt als Kaution einbehalten. Nach dem 
Anſchlage ſollte der Ban der Straße 9500 Mark, 
doch dürfte die Rechnung etwa 800 Mark mehr 
betragen. — Auf Antrag der Spezial⸗Kommiſſion 
ſind die hieſigen Hausbeſttzer, deren Grundſtücke 
mit Reuten belaſtet ſind, durch den Bürgermeiſter 
zu einer Zuſammenkunft im Magiſtratslokale ein⸗ 
geladen worden, wo ihnen anheimgeſtellt worden 
iſt, ſich dieſer ewigen Laſten durch Zahlung des 
Geſammtbetrages zu erledigen, zumal die Ablöſung 
der Renten koſtenlos geſchieht. Die meiſten Be⸗ 
ſitzer erklärten ſich jedoch hiergegen, was der Spe⸗ 
zial⸗Kommiſſion mitgetheilt worden iſt. Auf noch⸗ 
maligen Autrag der genannten Kommiſſton wurde 
unn beſchloſſen, die Beſitzer der betreffenden Grund⸗ 
ſtücke, welche mit Renten belaſtet ſind, zwangs⸗ 
weiſe zur Ablöſung heranzuziehen. — Die Firma 
Helft in Berlin hat fi) auf Verlangen bereit er⸗ 
klärt, in hieſiger Stadt, zwei Spiritusglühlampen 
probeweiſe aufzuſtellen und auch das erforderliche 
Brennmaterial zu liefern, damit die Stadt, welche 
die allgemeine Einführung dieſer Beleuchtung be⸗ 
abſichtigt, ſich von der Brauchbarkeit derſelben 
überzeugen kaun. Dieſe neue Lampen werden die 
eine vor der hieſigen Brauerei, die andere vor dem 
Haufe des Beſitzers Herrn Hahn aufgeſtellt werden. 
Dieſes Probleuchten ſowie die Lieſerung des ge⸗ 
nannten Breunſtoffes ſoll der Stadt, wie der Vor⸗ 
ſitzende auf Befragen mittheilt, keinerlei Koſten 
verurſachen. (In Schulitz iſt die Spiritus⸗Glüh⸗ 
lichtbeleuchtung bereits eingeführt und ſoll ſich gut 
bewähren.) — Auf den Autrag der königlichen 
Fortiſikation zu Thorn ſoll die ehemalige War⸗ 
ſchauer Zollſtraße vom Schießplatz bis Fort 4 ver⸗ 
legt werden. Die Stadt hat hiergegen, wie be⸗ 
reits früher mitgetheilt, ſich die Freigabe der Ring⸗ 
chanſſee vom evangeliſchen Friedhof bis „Hohen⸗ 
zollernpark“ vorbehalten. Die Angelegenheit liegt 
dem Kriegsminiſterinm zur Eutſcheidung vor. — 
Dem Maglſtratsantrage betreffend die Feſtſtellnug 
der Grenzen zwiſchen den Grundſtücken des Fuhr⸗ 
unternehmers S cenie und der Stadt am 
Wege nach Sehlüfte miihle durch einen Landmeſſer 
wird zugeſtimmt. — Dem Bauunternehmer Pauſe⸗ 
gran werden 100 Kubikmeter Grand aus der 
ſtädtiſchen Grube verkauft gegen eine Zahlung von 
15 Pfennig pro Kubikmeter. — Der Gebührentarif 
der öffentlichen Schlachtviehſchau wird verleſen. — 
Die Stadt Thorn hat Pordgorz deshalb verklagt, weil 
Podgorz den Brauereibeſitzer Groß⸗Thorn, der neben 
dem Schießplatz einen Bierausſchank eingerichtet 
hat, zur Zahlung von Kommunalſteuern herau⸗ 
gezogen hat. Thorn iſt in beiden Inſtanzen koſten⸗ 
pflichtig abgewieſen worden. Hiervon nimmt die 
Vertretung Kenntniß. — Der Autrag der frei 
willigen Feuerwehr betreffend Ueberweiſung der 
Prämie von 30 Mk., die der Herr Laudeshaupt⸗ 
mann der Kommune Podgorz für die Löſchhilfe 
beim Tadrowski'ſchen Brande übewieſen hat, wird 
abgelehnt, dagegen werden der Wehr 30 Mk. als 
Beihilfe zur Inſtandſetzung ihrer Geräthe be⸗ 
willigt. — Der Pachtvertrag mit dem Photo⸗ 
graphen Jacobi, der am Schießplatz ein Atelier 
errichtet hat, wird auf ein Jahr verlängert. — 
Der Vertrag der Gemeinde Podgorz mit dem 
Herausgeber des „Podgorzer Anzeigers“ betreffend 
Aufnahme der amtlichen Bekanntmachungen im 
genannten Blatte wird unter den bisherigen Be⸗ 
dingungen auf drei Jahre prolongixt. — Auf die 
Ausſchreihung des Magiſtrats betreffend Lieferung 
von Steinkoblen für die Schulen und den Magiſtrat 
haben ſich zwei Lieferanten gemeldet. Bäcker⸗ 
meiſter Wunsch verlangt für den Zentner 1,30 Mk., 
Kaufmann R. Meyer 1,25 Mk. Letzterer erhält 
den Zuſchlag zur Lieferung. — e Re⸗ 
paraturen in der evangelischen Schule und in der 
Wohnung des Hauptlehrers find auf Antrag des 
letzteren und nachdem die Bankommiſſion ſich von 
der Rothwendigkeſt überzeugt hat, während der 
Sommerferien auszuführen. Die Vergebung der 
Arbeiten an die einzelnen Handwerker erfolgt 
direkt durch den Magiſtrats⸗Dirigenten. — Der 
Bauunternehmer Wykröhkowski hat in der ſtädti⸗ 
ſchen Sandgrube, aus der er Sand fährt, eine 
Menge Steine gefunden, die er theilweise ſpreugen 
und dann aufſtellen ließ, er giebt an, daß es 8 ¼ 
Kubikmeter ſind, für die er eine Eutſchädigung 
von 6,50 Mk. pro Kubikmeter verlaugt. Die Bau⸗ 
kommiſſion hat die Steinhaufen nachgemeſſen und 
nur 6˙% Kubikmeter vorgefunden. Der geforderte 
Preis erſcheint der Vertretung zu hoch, und er⸗ 
klärt ſich Herr W. nun bereit, die Steine der 


Stadt gegen Rückzahlung der ihm lentſtandenen 


Koſten abzugeben. Die Sache wird vertagt. — 
Die Neuwahl von 4 Mitgliedern zur Schuldepu⸗ 
tation an Stelle der . Deputationsmit⸗ 
8 hat folgendes Ergebniß: die Herren Pfarrer 
ndemaun, Reutier Voß und Bauunternehmer 
Wykraykowski wurden einſtimmig wieder⸗ und an 
Stelle des von hier verzogenen Herrn Pfarxers 
Kandulski Herr Dr. Horſt mit 5 von 6 abge⸗ 
ebenen Stimmen neugewählt. Eine Stimme er⸗ 
elt Herr Pfarrer Dr. Wiſikowski. Schluß der 
5 2 a r. 
udak, 6. Juli. (Beſtätigung.) Der als Lehrer 
an die ſtädtiſchen Volksſchulen in Magdeburg be⸗ 
rufene Lehrer Paul Janzen von hier iſt von der 
königl. Regierung zu Magdeburg als ſolcher be⸗ 
ſtätigt worden. 


Mannigfaltiges. 
(Fünfzig Schiffe in Feuers⸗ 
gefahr.) Schon wieder kommt aus 
Amerika die Kunde von einem ſchrecklichen 
Brandunglück. Ein Theil der Werke der 
Standard Oil Company in Baſtome (New⸗ 
Jerſey) iſt niedergebrannt. 17 Tanks mit je 
30000 Barrels Oel find explodirt. Fünfzig 
Schiffe wurden durch Schlepper aus den 
Baumſtämme und Klötze 


ſind in einem Halbkreiſe im Waſſer aus⸗ 
gelegt worden, damit das brennende Oel 
ſich nicht anf dem Waſſer weiterverbreiten 
und die Schiffe zerſtören kann. Der Schaden 
der Standard Oil⸗Fabrik wird auf 2½ 
Millionen Dollars geſchätzt. 

(Unſere Dienſtboten.) Abgehende 
Köchin (zur Hausfrau, welche ihr ein un⸗ 
günſtiges Zeugniß ausgeſtellt hat): „Gnädige 
Frau haben da aber einen ſehr tendenziös 
gefärbten Bericht über mein Wirken bei 
Ihnen niedergeſchrieben * 


5. 1, * 
Neueſte Nachrichten. 

Konitz, 7. Juli. Am Donnerſtag haben Ver⸗ 
nehmungen zahlreicher auswärtiger Inden bezüg⸗ 
lich ihrer etwaigen Auweſenheit in Kouitz am 
Mordkage ſtattgefunden. Wie die „Danz. Zig.“ 
erfahren will, hat ſich keinerlei belaſtendes Ma⸗ 
terial ergeben. 

Danzig, 7. Juli. Die Stadtverordneten haben 
geſtern Nachmittag den Ankauf des Feſtungsge⸗ 
ländes ſüdlich vom Hohenthor, 51450 Quadrat⸗ 
meter groß, zum Preiſe von 553 352 Mark be⸗ 
nehmigt. — Dem Regierungsaſſeſſor Tappen in 
Köslin iſt die kommiſſariſche Verwaltung des 
Landrathsamtes Putzig übertragen worden. — 
Ju der geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung 
des weſtpreußiſchen Raiffeiſenverbandes iſt anStelle 
des zum Generaldirektor erwählten Herrn Heller 
Herr Amtsrath v. Kries⸗Roggenhauſen als der 
den Vereinen in Vorſchlag zu bringende neue 
Verbandsdirektor gewählt worden. 

Berlin, 7. Juli. Der chineſiſche Geſandte 
in Berlin, Lü⸗Hay⸗Huan, iſt ſeit einigen 
Tagen erkrankt. Die Ereigniſſe in Peking 
haben ihn ſo aufgeregt, daß er das Bett 
hüten muß. 

„Berlin, 7. Juli. Der Dampfer „Stuttgart“ iſt 
mit einem Theile der Ablöſung für die Schiffe in 
Oſtaſien am 5. Juli in Tſingtau eingetroffen. 

iel, 7. Zuli. Das Kanonenboot „Lux“ hat 
heute Vormittag 11%, Uhr die Ausreiſe nach 
China angetreten. Der Kaiſer mit ſeiner Um⸗ 
gebung und Gefolge ſah der Abreiſe von dem 
Klubhauſe des kaiſerlichen Nachtklubs aus zu. 


als möglich voraus, da bereits Mangel an Lebels⸗ 
mitteln herrſche. 

London, 7. Juli. Das „Reuterſche Bureau“ 
meldet aus Tientſin: Die fremden Befehls⸗ 
haber ſind gewillt, zu verzweifelten Mitteln 
zu greifen, jedoch würde der Verſuch eines 
Gewaltmarſches von Tientfin aus mit den 
zu ihrer Verfügung ſtehenden Truppen 
ſichere Vernichtung derſelben bedeuten, abge⸗ 
ſehen von der Niedermetzelung der Zivil⸗ 


perſonen, die dann thatſächlich ohne Schutz 
zurückgelaſſen würden. Die Chineſen ver⸗ 


üben furchtbare Grauſamkeiten an den Ver⸗ 
wundeten und verſtümmeln alle Todten, die 
in ihre Hände fallen. Frauen und Kinder 
werden von Tieutſin nach Taknu gebracht 
werden, ſobald die Reiſe für ſie ſicher iſt. 
Tauſeude Todte liegen unbeerdigt auf den 
Feldern von Tientſin. Der Fluß von Tientſin 
bis Taku ſchwimmt voller Leichen, von denen 
Viele von der Fluth ans Ufer geſpült werden. 

Waſhington, 7. Juli. (Reutermeldung.) 
Die japaniſche Geſaundtſchaft erhielt eine 
amtliche Depeſche aus Tokio, wonach Japan 
beſchloß, eine gemiſchte Divifion nach China 
zu ſchicken, um die dortige japaniſche Streit⸗ 
macht zu verſtärken. Die Geſammtzahl der 
japaniſchen Truppen iſt damit auf 22 000 


erhöht. 
Kauſas City, 6. Juli. Die Silber⸗ 
republikaner ernannten Bryan als Kandi⸗ 


daten der Präſidentſchaft. 

Tientſin, 7. Juli. Die Eutdeckung der bisher 
unbekgunten Arſenale und Lager gehört zu den 
Beweiſen für die ungeheuren Vorhereitungen, die 
die Chineſen für den Krieg getroffen haben. In 
den Arſenalen außerhalb Tientſius wurden Waffen 
und Munition der moderuſten Typen im Werthe 
n 2 Millionen Pfund (40 Millionen) ver⸗ 
nichtet. 

Verantwortlich für den Ju halt: Heinv. Wartmaun in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Kiel, 6. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 
arbeitete auf der Herfahrt mit dem Ver⸗ 


treter des Auswärtigen Amtes Fürſten 
Eulenburg und erledigte nach der Ankunft 
in Kiel an Bord Regierungsangelegenheiten. 
Zur Abendtafel an Bord waren geladen 
Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich und 
Gefolge. Die erſte Diviſion des erſten 
Geſchwaders erhielt von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer Befehl, Montag Vormittag 
zehn Uhr Kiel zu verlaſſeu. 

| Hamburg, 7. Juli. Die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie hat ihren Dampfer „Savoya“, 
welcher morgen in Hongkong fällig iſt, dem 
Kaiſer als Hospitalſchiff zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Der „Savoya“ hat Ordre, ſofort nach 
Yokohama weiterzugehen, um dort unter 
Mitwirkung des deutſchen Hospitals die 
erforderliche Einrichtung zu beſchaffen. Auf 
die diesbezügliche Meldung der Geſellſchaft 
fandte der Kaiſer der Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Linie ein Dank⸗Telegramm. 

Bremen, 6. Juli. „Bösmaun's Bureau“ 
meldet: Die beiden Dampfer des „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ „Wittekind“ und „Frank⸗ 
furt“, welche mit dem Truppentransport 
nach Oſtaſien beſtimmt ſind, haben geſtern 
früh 9 Uhr Queſſant paſſirt. 


Hamm i. Weſtf., 7. Juli. Oberlandes⸗ 
Gerichtspräſident, früherer Staatsminiſter 


Dr. Falk iſt geſtorben. 

Nancy, 7. Juli. Bei Leverdun iſt der 
Deich des Rhein⸗Marne⸗Kauals auf eine 
Strecke von 20 Metern gebrochen. 6 Mil⸗ 
lionen Kubikmeter Waſſer haben ſich durch 
die Oeffnung in die Moſel ergoſſen. Un⸗ 
gefähr 20 Schiffe liegen dort. 

London, 6. Juli. Die Provinz Schantung 
iſt im Zuſtande fürchterlicher Anarchie. Die 
deutſche Handelskammer in Shanghai tele⸗ 
graphirte an den Kaiſer, er möge den Ernſt 
der Lage nicht unterſchätzen, ſondern ebenſo 
Truppen wie die anderen Mächte entſenden. 


London, 7. Juli. Die Abendblätter 
melden aus Shaughai vom 6. d. Mts.: 


Die Nachricht über die Niedermetzelung der 
Geſandten in Peking, ihrer Frauen und 
Kinder und der europäiſchen Wachen 
nach 18 tägigem Widerſtande beſtätigt ſich. 
Als die Munition und Lebensmittel erſchöpft 
waren, drangen die Chiueſen in die Ge⸗ 
ſaudtſchaften ein, tödteten die am Leben Ge⸗ 
bliebenen, ſteckten die Geſandtſchafteu und Ge⸗ 
bäude in Brand und verbrannten die Verwunde⸗ 
ten und Todten. Vom Prinzen Tuan ſelbſt 
an Chineſen ſchreckliche Grauſamkeiten ver⸗ 
übt. 
China tödten, weil ſie gewagt hatten, zu 
petitioniren, dem Blutbade Einhalt zu thun. 
London, 7. Juli. „Daily Expreß“ läßt 
ſich aus Tſchifu telegraphiren: 
kein Zweifel darüber herrſchen, daß die 
aus 3000 Ruſſenbeſtehende Kolonne, 
welche am 11. Juni Tientſin verließ, um ſich 
nach Peking zu begeben, aufgerieben 
wurde. Seit 24 Tagen iſt man ohne Nach⸗ 
richt von dieſer Kolonne. Es wird ver⸗ 
unthet, daß die Ruſſen von den 30000 Mann 
chiueſiſcher Soldaten angegriffen wurden, 
welche ſich jetzt in Lofa befinden und 
W gegen ae vorzurücken. 
London, 7. Juli. „Daily Mail“ melde 
Tſchifu: Man ſähe dort die Räumung von Tlentiin 


Er ließ 4000 augefehene Bürger aus s 
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rin, 7. Juli. iritusbericht.) 70er 
50,30 Mk. Umſatz — Liter. 50er loko 8 Mk. 


Umſatz — Liter. 
7. Juni. (Getreidemarkt.) 


n 
Zufuhr 2 inländische, 116 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 7. Juli. 
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8 „Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
dor) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkguf ſtanden: 4495 Rinder, 1709 Kälber, 16125 
Schafe, 8479 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
en oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 55; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 his 52; — Bullen: 1. bolls 
neilchlae, höchſten Schlachtwerths 58 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 57; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollſleiſchige, ausgemäſtete $ärjen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
ingere Kühe und Asen 50 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 46 bis 48; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 43 bis 45. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 66 bis 68; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 64; 3. geringe 
Saugfälber 50 bis 55; 4. ältere, gering ges 
nährke Kälber (Freſſer) 34 bis 49. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
ni 6: ah as ne 179 pi 5 3. 
mäßig geuährte Hammel un afe (Merzſchafe 
1 bis 85; 4. Holſteiner Mieder cafe gebende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Krenzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 51 bis 52 Mk.; 2. Käſer — k.; 
„lleiſchige 49-50; 4. gering entwickelte 46—48; 
5. Sauen 45 bis 47 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft war anfangs 
glatt, verflante ſpäter, ſchloß aber ruhig. Es 
bleibt nur mäßiger Ueberſtand. Der Kälberhaudel 
neitaltete ſich ſaugſam. Von den Schafen wurden 
8000 Stück Schlachtwaare abgeſetzt, von Mager⸗ 
vieh bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief glatt und wurde geräumt. 


— 3 — — ——————— 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
posten kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfre g 


Nach langem, ſchweren Fi 
Leiden verſchied geſtern Abend WE 
7½ Uhr zu einem beſſeren Bi 
Leben unſer geliebter Sohn, We 


Bruder und Schwager, der Mi 
invalide Sergeant 5 


Artur lehnte 


im noch nicht vollendeten 25. 55 
Lebensjahre. 25 
Dicſes zeigen, um ſtille Be 
Theilnahme bittend, an 

die tieſbetrübten Eltern & 
und Geſchwiſter. 
Thorn den 7. Juli 1900. 
. Die Beerdigung findet am RS 
Dienſtag den 10. d. Mts., Bw 

nachmittags 4 Uhr, von der; 
Leichenhalle des neuſtädtiſcher i 
Kirchhofes aus ftatt. 5 


. 


EA 


1 naſſives Gebäude 
in beſtem baulichen Zuſtande (Mittel- 
wohnungen) iſt für 50 000 Mk. bei 
ca. 15000 Mk. Anzahlung in Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, preiswerih zu 
verkaufen. Selbſtkäufer belieben ihre 
Adreſſen unter Z. 100 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzureichen. 
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Mein kartenerundstäck 
in Moder, Thornerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Wwe. Schäfer. 


Mein Garten-Grundstück 


in Mocker, Thornerſtr. 5, iſt unter 
9 Bedingungen zu verkaufen. 

äh. zu erfahren Thorn, Stroband⸗ 
ſtraße 11, 1. Etage. 


Bäckerei 


zu vermiethen eventl. das Haus zu 
verkaufen. 
R. Thomas, Junkerſtraße. 


Hellhraune Stute, 


6”, edelgez., Sehr hübſch und 

flolt, abſolut ſtraßenfromm, 
viel Temper., ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen Thalſtraße 24. 


Zu kaufen geſucht: 


ein alter, noch brauchbarer Pferde⸗ 
rechen und eine dergl. eiſerne Ringel⸗ 
walze. NHabermann, 

in Gr.⸗Brudzaw bei Gr.⸗Kruſchin. 


Einige der auf der Bromberger 
Ausſtellung prämirte, langhaarige, 
ruſſiſche 


Windhunde 


ſind preiswerth abzugeben. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


20 000 Mark 


ſind ſofort gegen ſichere Hypothek zu 
vergeben durch 
Benno Richter. 


Ein noch gut erhaltenes 


Billard 


iſt billig zu verkaufen. 
Pionier⸗Offizier⸗Kaſino. 


200 Zentner 


Eßkartoffeln 


verkauft 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Atalante 


beſtes und billiges Bedachungs⸗ 
material, empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 


Frisehen Sehleuderhonig, 


garantirt rein, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Johannisbeermein, 
Apfelwein 


empfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Fahrrad, 


tadellos erhalten, billig zu verkaufen. 
Thalſtraße 22, part., links. 


Ein ſtarkes, gutes Fahrrad 


ſteht umſtändehalber billig zum Ver⸗ 
kauf bei Greth, Mocker, Thornerſtr. 35. 


1 Repaſitorium 
zu verkaufen. Mocker, Spritſtr. 3. 


Kindermädchen 


von ſofort geſucht. 
Freiſchulzerei Papau. 


Wer Stelle ſucht, verlange unſere 

„Allgemeine Vakanzen » Lifte“. 

W. Hirſch Verlag, Mannheim. 
Lehrer 


für fremde Sprachen geſucht. Adr. 


unter W. 9s an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Junger Mann, 
gelernter Mannfakturiſt, ſucht in der 


( Getreidebrauche Stellung als Volontär 


gegen angemeſſene Vergütung. Anerb. 
u. X. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Jüng. Commis 


ſwſcht Stellung als Expedient. Geſl. 


Anerbieten unter 8. S. 100 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


AT Zinmetpolier und 


1 Maurerpolier 


mit Geſellen können ſofort bei mir 
eintreten. 2 — 
Maurermeiſter Hinz, 
Brombergerſtr. 46. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
E. Dessonneck, Graudenz. 


Tiſchlergeſellen, 


tüchtig auf Bau, ſtellt ein. Hinkler. 


Lehrlinge 
ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


. 
Einen Lehrling 
ſucht E. Szyminski. 


5 
Ein Lehrling, 
welcher Luft hat, die Bau- und Möbel⸗ 
Drechslerei gründlich zu erlernen, kaun 
ſofort eintreten bei Drechslermeiſter 
Hermann Fechner, Tuchmacherſtr. 1. 
Aelterer, alleinſtehender 


Kutscher 
kann ſich ſofort melden 
Jakobs⸗Vorſtadt 54. 
Eine Fran 
? 
8 Jahre in feinem Hauſe als Sſuben⸗ 
mädchen und Krankenpflegerin ge⸗ 
weſen, firm im Maſchinennähen, 
Waſchen und Plätten, ſucht Beſchäfti⸗ 
gung und Arbeit in und außer dem 
Hauſe. Nachfragen erbeten unter 


W. Sch. in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 
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Junges Mädchen, 
das die einfache und doppelte Buch⸗ 
führung auch Stenographie erlernt 
hat, ſucht von ſofort oder 15. Juli 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stel⸗ 
lung. Angebote unter O. G. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Geübte 


Rock⸗ u. Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. v. Szydlowska, Baderſtr. 2, 11. 


Eine tüchtige 


Haushälterin 


geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
H. J. au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Lehrmädchen 
kann ſich melden in der mech. Strumpf⸗ 
ſtrickerei F. Winklowskl, 
Gerſtenſtraßſe Ar. 6. 

Eine Dezimalwaage, 
300 Kilogr. Tragkraft, zu verkaufen. 
R. Thomas, Junkerſtraße. 


Meißener Eber 


und 


Sauferkel, 
zur Zucht geeignet, verkäuflich in 


„Luappftaedt bei Enlmfee. 
Strickſtrumpffabrik 
und Anuſtricken. 


H. von Slaska, Windftr. 5, 1. 
Ausgekämmte und abgeſchnittene 


Zumen - Bnare 


werden Culmerſtraße 8 gekauft. 


Lose 


zur 2. Brieſener Pferde ⸗Ver⸗ 
loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige Equipage, Ziehung am 
12. Juli er., & 1,10 Mk.; 

zur 3. Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk. 

zu haben in der 


Gelhäftsftelle der „Thorner Preſſe“. 


Wilhelmsplatz 6, 
gegenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 
schaftliche Wohnung, 3, Etage, 4 Zimm., 
2 Balkons, Badeſtube ꝛc., zu verm. 

August Glogau. 


Familienwohnung 


von ſofort zu vermiethen. 
Schulz, Mellienftrafe 134. 


EIERE eee 
D. Körner 
Sarg Magazin, 

Bäckerstr. I 
empfiehlt 


en ͤ , 
Jum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen: 

1. der von mir in der Mauerſtraße 
nen eingerichtete Laden mit daran⸗ 
ſtoßender Stube, 

2. die 1., event. die 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör. 

Gustav Heyer, 

Glas⸗ und Porzellanwaarenhandlung, 

Breiteſtraße 6. 


1 Wohnung, 1. Etage, 


vollſtändig neu renov., beit. aus 
großen Zimm., Alkoven u. Zub. per 
I. 10. er. und 
1 Wohnung, III. Etage, 
vollſt. neu venod., beft. aus Entree, 
3 Zimmern und Zubehör, per gleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 


2, Einge, 


beftehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör mit Badeein richtung, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade⸗ 
raum, Glasveranda mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. 

Auch iſt dort ein Pferdeſtall nebſt 
Wagenremiſe und ein Geſchäfts⸗ oder 
Bureanzimmer zu vermiethen. 

J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 


1 Parterre⸗Wohnung, 


auch zum Geſchäft ſich eignend, 
Strobandſtraße 4, von ſofort zu verm. 
Alb. Schultz, Papierhandlung. 


I. Etage, 
Gerberſtraße 25, 4 Zimmer nebſt Zu⸗ 


behör, vom 1. Oktober zu verm. 
Th. Gysendörffer. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 

behör, vom 1. Oktober zu ver 

miethen. Eliſabethſtraße 6. 
Adolph Granowski. 


Mocker, 
Rayouſtraße 8, gegenüber dem Woll⸗ 
markt, Wohnung von 3 ſchönen 
Zimmern nebſt Kabiuet, Speiſekammer, 
Veranda und ſonſtigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. au ruhige Miether z. verm. 


Baderſtraße 6 
iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 


6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Erſte Etage 


von 5 Zimmern, Küche und Zube⸗ 
hör, auch getheilt, zum 1. Oktober zu 
vermiethen Gerecheſtraße 26, zu 
erfragen bei Peting. 


Zwei Zimmer, 


große Küche und Zubehör, ſogleich zu 
vermiethen. 
Ackermann. Bäckerſtraße 9. 


Wohnung, 
2. Etage, 3 Zim., für 380 Mk. z. verm. 
Gerberſtraße 18. M. Thober. 
Die bisher von Herrn Bauinſpektor 
Bode iuuegehabte 


Wohnung, 


6 Zimmer, Zubehör, Badeſtube 2c., 
in — —— Hauſe, Breiteſtraße 37, 
3. Etage, iſt vom 1. Oktober er. ab 
zu vermiethen. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


Die erſte Etage, 


Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 


Herrſchafliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. VBacheſtraßte 9, part. 


Herkſchafkliche Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und Zu⸗ 
behör, in der 3. Etage, zu verm. 
Friedrichſtraße 14. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, in der 3. 
Etage, zu verm. Friedrichſtr. 14. 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den S. d. Mts. 


von 4 Uhr nachm. 


runs, Mata arteg- Jager 


ausgeführt von der 
geſammten Kapelle des Infanterie⸗ Regiments von Borcke 
unler Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Nach Eintritt der Dunkelheit: N 


Feenhafte Beleuchtung der Rieſenfontäue 


mit wechſelfarbigem, bengaliſchem Zidjt. 


Ende 10 Uhr. 


Eintrittspreise wie gewöhnlich. 


Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, Breiteſtr., und 


Glückmann Kaliski, Artushof. 


—U— — 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg⸗ 


licher Auswahl. 


| Augo Sieg, Thorn, 


Elisabethstr. 10 


empfiehlt 


Aapograpten „—- 


von 15 bis 75 Mark, 


nur Ia künſtleriſche Original⸗Walzen. 


Auch Automaten ſtets am Lager!! 


Gesucht 


Feines Zimmer als Bureau in 
der Nähe Brombergerſtr. 26. Augeb. 
abzugeb. beim Garniſon⸗Baubeamten II. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu vermiethen. 
Bacheſtraße Nr. 15. 


Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubeh. z. v. 
H. Thomas, Junkerſtraſte. 
2 möbl. Z. ſehr bill. zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 26, U, n. v. 


Ein großer Laden, 


ſeiner vorzüglichen Lage wegen für jede 
Branche ſich eignend, iſt in meinem 
nenerbanten Haufe, Marienwerderſtr. 
46, per 1. Oktober zu vermiethen. 
E. Dessonneck, Graudenz. 
2 Geſchäftsläden, gute Lage für gr. 
Verkaufs ⸗Ausſtellungen ꝛc., auch 
als Privatſchule paſſend, Hof, Garten 
dazu, auch Bureaus, ganz billig, ver⸗ 
miethet Henschel, neben Tivoli. 
Weben zu verm., 3 gr. helle 
Stub., helle Küche, Zubehör, 
2 Treppen nach hinten, 330 Mark. 
Rob. Malohn, Araberſtr. 3. 


1 hübſche Stube, Küche, 
Wohnung, Keller und Zubehr 3 
Trep., hübſche Ausſicht, v. Oktbr. an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2. 
2 Zimm., helle Küche u. 
Wohnung, Zubehör, zu vermiethen. 
Strobandſtraße 11. 


Renob. herrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 21. 


Wilhelms ſtadt, Gerſtenſtt. 55 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, 3 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Speiſekammer und 


Zubehör, zu verm. Zu erfr. Mocker, 
Thornerſtraße 25, im Gartenhauſe. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, von 2 Stuben und Zubeh., 
vom 1. Oktober Marienſtraße 9 
zu vermiethen. 5 


Gerechteſtr. Nr. 30, 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Decome, oder bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12 
RR 


Kloſterſtraße 1 
2 Wohnungen zu 420 Mk. reſp. 300 


Mark per 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Hotel du Mord. 


Mieths-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu Haben. 


pe denn Nen iu der 2, Gtage C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 


zu verm. Neuſt. Markt 14. 


Kalharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 8. Juli er: 


Hxirazug 
nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 
Abfahrt Ottlotſchin 9 Uhr 10 Min. 
Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Perſonen. 
Wittwe Marie de Comin. 
Jufolge ungünſtiger Witterung am 
vergangenen Sountage findet das 


Johannisfest 


Liſſ omitzer Wäldchen 


auf vielſeitiges Verlangen 


den 8. Juli cr. 


k.] ſtatt, zu welchem die geehrten Bürger 


von Thorn und Umgegend mit ihren 
Familien ergebenſt einladet 


5 das Komitee. 
Wagen ſtehen von 2½ Uhr nach⸗ 
mittags ab am Culmer Thor zur 
Verfügung. 


Dampfer „Emma“ 


fährt Sonntag den 8. d. Mts. nach 


Soolbad Gzernewitz. 


Abfahrt 3 uhr. 


oiks-barten. 


Jeden Sonnta von 4 Uhr ab: 
Frei⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗ 


Bataillons Nr. 2. 
Nachdem: Tanz bis 12 uhr. 


Wiener bafe, Hocker. 
Sonntag den 8. Juli 1900 


Militär-Concert. 


Anfang 4 Uhr. Eutree 10 Pf. 
Kinder frei. 
Ca Nach dem Concert: 2 
anzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
Ifred Salzbrunn. 


Gasthaus Audak. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Tews, Gaſtwirth. 
Schöner Garten. 
Gute Kegelbahn. 
1 einfach⸗möblirtes Zimmer zu 
verm. Coppernikusſtr. 15. 
Am 4. Zuli abends iſt 
auf dem Wege von Schöne 
walde nach Weißhof eine gold. Damen: 
uhr (Nr. 12572) verloren. Gegen Ber 
lohnung von 10 Mk. abzugeben beim 
Gntsvorſteher Grossmann, 
Weiſthof. 


er, Vereinigung alter 


II Burschenschafter. 
Montag 2 9. Juli er. 


bei Schlesinger. 


N e 


e  Liederfreunde, 
Sonnabend den 14. Juli er., 
abends 7 Uhr: 


Sommerfest 


im Ziegelei⸗Park. 


Snterländiiger Frauenverein 


Podgorz und Umgegend. 


Sonntag den 8. Juli er., 
nachmittags von 3 Uhr ab: 


Sommerfeſt 


Schlüſſelmühle. 
CONCERT 


der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 
15. 


Nr. 

Beluſtigungen aller Art. 
Verkauf und Verloſung 
von allerlei Gegeuſtänden. 

Preiskegein. 
Auktion. Reichhalliges Buffel. 
Nach eingetretener Dunkelheit: 
Feuerwerk. 
Eintrittspreis 20 Pf. für die Perſon. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorstand. 


25 


raphischer Verein 
Sountag * 8. Juli d. Is.: 


Dampierfahrt 


nach Gurske. 
Daſelbſt: 


Concert, 


Tombola, Breis = Kegeln 
und Schießen. 
Aufſteigen von Luftballons 


20. ꝛc. 
Zum Schluß: 
Tanz. =S- 
Abfahrt von der Xırlegeftelle am 
Brückenthor mit Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ nachm. 2½ Uhr. 

Für theilnehmende Gäſte ſind Karten 
— à Perſon 60 Pf., Kinder 25 Pf. 
— am Dampfer erhältlich. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus horn. 
Sonntag den 8. Juli 1900, 
abends 8 Uhr mg 
Grosses 


air ane 


ausgeführt von dem Muſikkorps 
des Fuß⸗Arkillerie⸗Regiments v. Ende 
(Magdeburgiſches) Nr. 4 unter perſön⸗ 
licher Leitung des Kgl. Muſikdirigenten 
Herrn A. Schimmeyer. 
Ausgewähltes reichhaltiges 


Programm 
ſowie Vorführung des 


Ihe american Viragraplı 


mit neneſten und intereſſanteſten, hier 

noch nicht geſehenen Bildern durch 
Herrn L. Llebeskind aus Berlin. 

Ber Garten wird elcktriſch beleuchtet. 


Eutree 50 Pf. 


amilienbillets (3 Perſon.) 1 Mk. 
Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
de größere u. 1 kl. Part.⸗Wohn., 
ſowie ein Zimmer für einz. Perſ. 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 
Der bisher von Herrn J. Skalski 
benutzte Laden mit Wohnung iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 24. 


Warue hiermit jeder⸗ 
mann, meinem Ehemanne, 
dem Barbier Robert Woelke, Schuh⸗ 
macherſtraße 22 wohnhaft, irgend 
etwas abzukaufen, weil ſämmtliches 
Mobiliar mir gehört. 

Anna Woelke, geb. Autenrieb. 


TE N — 
Sierzu 2 Beilagen und iluftr. 
Unterhaltungsblatt. 


Einführung von Gäſten geſtattet. 


en 


„Truppen und der Hauptkoloune des Lord 


größten deutſchen Seehelden des 15. Jahr⸗ 


ſeiner muthigen That. In den folgenden 


1. Beilage zu Nr. 157 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 8. Juli 1900. 


vB 


denten des franzöſiſchen burenfreundlichen 
Komitees, empfangen worden. Pauliat 
hieß die Abordnung willkommen, wobei er 


Der Krieg in Südafrika. 
Im Oranjeſtaate, weit im Rücken der 
engliſchen Armee, entwickeln die Buren immer 


größere Kampfesluſt. Aus dem Hauptorte den beiden ſüdafrikaniſchen Republiken ent⸗ 


es Baſu e en, i ine tele⸗ = 

iche Meldung er schere Länge gegen, und alle Frauzoſen wünſchten El 

eingetroffen, deren Ausgang noch nicht be⸗ Herzen, daß die Republiken 115 ee 

kannt ist. Die Nuchricht lautet: Die Buren behalten möchten. Durch ihren Opfer muth 

machten einen verzweifelten Verſuch, Vicks⸗ hätten die Buren die Bewundernug und die 
1 Hochachtung Frankreichs gewonnen. 


burg wieder zu beſetzeu. Um Mitternacht 50 
fand ein heftiges Gefecht ſtatt, das Stunden Probinzialnachrichten. 
Culmſee, 5. Juli. (Blitzſchlag. Radfahrerper⸗ 


lang dauerte; auch bei Senekal wurde ges 
kämpft. 97 5 . e ae d i dans 
Ebenſo aktiv ſcheinen die Buren in Gewitter über unſere Stadt. r Blitz ſchlug in 
8 . di die Scheune und den Stall des Beſitzers Blenkle 
Trausvaal aufzutreten. Neuerdings geht in Oſſchöft⸗Papau, die total niederbramnten. — 


das Gerücht, daß Botha im Begriffe ſtehe, Der Radfahrerverein Culmſee 1898 hielt Dienſtag 
Prätoria mit einer großen Abtheilung an⸗in der Villa nova feine ordentliche Generalver⸗ 
zugreifen, und daß er auf Unterſtützung ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Stockburger, 
durch die in Prätoria befindlichen Burghers gab einen Ueberblick über die Vereinsgeſchichte, 


rechne. Die Meldung klingt wahrſcheinlich aus der wir hervorheben, daß der Klub, welcher 


5 : . zulich, . 3. von nur 4 Herren begriindet wurde, jetzt 
da die Buren in der Nähe von Prätoriaf die ftattliche Anzal von 26 Mitgliedern zählt. Ju 
ſtehen. Am Mittwoch wurden Diviſions⸗ 


an ee Haber 9015 Fate nr 5 5 
. ini Fi zi itzender, Herr Haberer a aſſirer, Herr Gelhar 
a 00 5 hoc 3 5 als Schriftführer wieder⸗ und die Herren Trenkel 
nommen. 


und Weber zum 1. bezw. 2. Jahrwart neuge⸗ 
Seltſam nimmt ſich gegenüber dieſen 


wäh 
Nachrichten folgender „Stimmungsbericht“ 
des Reuterſchen Bureaus aus Prätoria aus: 
Der erfolgreiche Abſchluß der Operationen 
im Freiſtaate, der es den engliſchen Streit- 
kräften ermöglichen würde, Botha an⸗ 
zugreifen, wird täglich erwartet. Es ſcheint, 
daß Botha Schwierigkeiten hat, die Burghers 
zuſammenzuhalten. 

Die Londouer Blätter fangen au, ſich 
über das Ausbleiben aller weiteren Nach⸗ 
richten über Erfolge der britiſchen Waffen 
in Südafrika zu beunruhigen. Die Krieg⸗ 
führung hat infolge des von den Buren 
jetzt konſequent durchgeführten Guerilla⸗ 
ſyſtems eine vollſtändig andere Geſtalt 
angenommen und unter anderem zur Wir⸗ 
kung gehabt, daß die Diviſion Colville in 
kleinere Verbände aufgelöſt wurde und Col⸗ 
vile ſelbſt über Kapſtadt ſich nach England 
zurückbegeben hat. 

Die erſte Verbindung zwiſchen Bullers 


tretung des zur militäriſchen Dienſtleiſtung ein⸗ 
berufenen Amtsrichters Dr. Kutſch iſt der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Dr. Redlich aus Berlin hier einge⸗ 
troffen. — Heute Nachmittag zwiſchen 4 und 5 
Uhr brannte die dem Gutsbeſitzer Guſtav Hertz⸗ 
berg gehörige maſſive Schenne ab. Vermulhlich 
iſt das Feuer durch Selbſtentzündung von Hen 
entſtanden. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. — Das Schmiedemeiſter Hermann 


ſtraße, hat im heutigen Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin der Fleiſchermeiſter Bodequin für ſein 


Ausſicht geſtellt hat, ſandte am 
den e en der Wehr, Herrn Stadtver⸗ 
ordneten und Fleiſchermeiſter Ernſt Hillenberg, 
folgendes einenhändiges Glückwunſch⸗ und Dank⸗ 
ſchreiben: „Anläßlich des 25jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes ſpreche ich der freiwilligen Feuerwehr zu 
Culm meine Anerkennung und meinen Dauk aus 
für die während dieſer Zeit geleiſteten Dienſte im 
Intereſſe der Stadt und ihre ſelbſtloſe auf⸗ 
opfernde Thätigkeit zum Schutze von Leben und 
Gut ihrer Mitbitrger. — Möge die freiwillige 


Roberts ſcheint jetzt allerdings genommen] Feuerwehr auch fernerhin nicht erlahmen, in 


au 78 Einer . Bullers aus lich 8 der Stadt ſtets weiter ſo ent 
anderton zi i ö reyling⸗ zum Segen der Sta e veiter jo eut⸗ 
zufolge ift Clerv. von Greyling wickeln wie bisher. Dies iſt mein beſonderer 


ſtad kommend, mit Hart, der von Heidelberg 1 0 
a Sa? 1,286 „Bemstgne fne Se, don 
getroffen. Er ſtieß auf feinem Marſche nur] Generalmajor v. Arnim, traf beute zur In⸗ 
auf geringen Widerſtand. ſpizirung des hieſigen Jägerbataillous hier ein. 
Paris, 5. Juli. Der Trausvaal-Ge⸗ emen fuß anf ee ede au 
e e den Maunſchaften des 44. Infauterſe⸗Regiments, 


- welche dort geübt haben, vorgekommen. Sieben 
Bureu⸗Delegirten Wolkmaraus, Weſſels und Leute vom 3. Bataillon dieſes Regiments ſind dem 
Fiſcher zu empfangen und ſich mit ihnen 


Die bremer in Nauſchehn Pan ble De 
nach Paris zu begeben. 1 ungen find auſcheinend auf die ſchlechten 
z * gsverhältuiſſe der letzten Zeit zurückzu⸗ 

Havre, 6. Juli. Die Abordnung der f ; 
Bureurepubliken iſt in der vergangenen 


führen. 
Nacht von Newyork hier eingetroffen, und 


Noſenberg, 4. Inli. (Auf dem 50 jährigen Jubel⸗ 
Schützeufeſte) errangen die Jubiläums⸗Königs⸗ 
heute früh von Senator Pauliat, dem Präſi⸗ 


re die Würde des erſten Ritters Herr Fritz Schulz 
Die größten Seehelden der Hanſa 
und ihre Hauptthaten. 


(Nachdruck verboten.) 
IV. 


Paul Beneke. 

Des alten Danziger Seehelden Bockelmann 
Pflegeſohn und würdiger Nachfolger war 
Paul Beueke, der den Ruhm feiner Vater⸗ 
ſtadt Danzig weit über das Meer hin ver⸗ 
breitete. Man hat ihn wohl mit Recht den 


krumm, alte, geflickte Segel wurden unter⸗ 
geſchlagen, dickes Schmutzwaſſer wurde über 
die Bordwand gegoſſen, alle Geſchütze binnen 
bords gezogen, und feine Mannſchaft hinter 
der Reeling verſteckt. Als die däniſchen 
Schiffe, nichts böſes ahnend, herankamen, 
und ſchon ihre Bote zu Waſſer gelaſſen hatten, 
um die gute Priſe mitzunehmen, da änderte 
ſich plötzlich das Bild. Die Geſchütze wurden 
herausgehoben, die Mannſchaft ſtand kampf⸗ 
bereit über der Reeling, und ſauſend pfiffen 
die deutſchen Kugeln durch die Takelage des 
gänzlich überaſchten Feindes, der ſich bald, 
e machte, über renzto faſt ohne Kampf, ergab. Ein andermal über⸗ 
zeug, und trotz e er ein kleines Fahr⸗ rumpelte er bei der Juſel Anholt einige dänt- 
ein kleines Kind retten rſche Kriegsſchiffe. Er ruderte bei ſtiller 
Beneke. Der Ray Bog eſes war — Paul] Nacht gauz vorſichtig mit umwickelten Riemen 

N ockelmann nahm ihn an das größte von ihnen heran, ſchlich laut⸗ 
los und unbemerkt an Bord und ſchloß mit 
ſeinen zwei Zimmerleuten raſch alle Luken, 
ſo daß der Feind im eigenen Schiff gefangen 
wurde. 

In richtiger Würdigung und Erkeuntniß 
von Benekes Verdienſten machte ihn feine 
Vaterſtadt zum Kapitän des als Erſatz für 
den veralteten, ſchöner und größer neuerbanten 
„Mariendrachen“ und unterſtellte ihm außer⸗ 
dem noch mehrere kleinere Kriegs-Fahrzenge. 
Als er einmal mit dieſen und einigen ge⸗ 
nommenen däniſchen Priſen ganz dicht am 
däuiſchen Königsſchloſſe von Helſingör vor⸗ 
beiſegelte, entſtand großer Jubel bei den 
Dänen; denn man glaubte, es ſei ein Sieges⸗ 
zug nach Kopenhagen. Doch wie erſtaunte 
man, als Beneke plötzlich ſeine Geſchütze don⸗ 
nern ließ! Bei der Ankunft in Danzig 
wurde der Sieger mit großen Ehren empfau⸗ 


ae nenaunt. Als der alte Bockelmann 
Oftſee ma 1442 einmal eine Krenztour in der 


frühzeitig betheiligte er ſich an den Fahrten 
des „Mariendrachen“, und als 15 jähriger 
Jüngling rettete er in der Seeſchlacht von 
Bornholm durch den tödtlichen Streich gegen 
den däniſchen Admiral ſeinem Pflegevater 
Bockelmann das Leben. Der Rath von 
Danzig belobte ihn damals öffentlich wegen 


Jahren hat er ſich dann eifrig an dem Kriege 
gegen die Ordensritter und die mit dieſen 
verbündeten Dänen betheiligt, und manches 


erzählt. . 
Einmal hatte er ſeine Schiffe als Handels⸗ 
ſchiffe gekleidet, die Raaen hingen ſchief und 


ling aus Danzig. Auf der Vereins⸗Königsſcheibe 
wurde König Herr Ferdinand Grabowski, erſter 
U 2 . Ritter Herr Emil Tlubner, zweiter Ritter Herr] B 
ſagte: Alle Herzen in Frankreich ſchlügen H 


lt. 
8 Culmſee, 6. Juli. (Verſchiedenes.) Zur Ver⸗ f 


der Bethätigung dieſer edlen Beſtrebungen und]! 


würde Herr Albert Rappuhn aus Königsberg i. Pr., P 


— 


aus Roſenberg, die des zweiten Ritters Herr Böh⸗ 


war ſofort todt, die Kleidungsſtücke auf der 
Bruſt Waren verbrannt, der Kuabe war nur 
betäubt und wurde lebend nach Hauſe gebracht. 
Ein dritter Blitz fuhr in die katholiſche Schule, 
zerſtörte den Fernſprechapparat und die Leitungs⸗ 
drähte; das gauze Poſtzimmer war ein Feuer⸗ 
meer, glücklicherweiſe befand ſich die Familie des 
Lehrers im Nebenzimmer, ſonſt wäre niemand von 
den Aunweſenden lebend davongekommen. Der 
Blitz hatte das Gebäude in Brand geſetzt, doch 
konnte, dauk der Energie des Dachdeckers Iulius 
Chmielinuski, das Feuer gelöſcht werden. Ein 
vierter Blitz traf die zweite katholiſche Schulklaſſe, 
zertrümmerte den Schornſtein, ſodaß die Ziegel⸗ 
teine weit umherflogen, riß ein Stück von der 
Treppe ab, fuhr in die Klaſſe unter den Fuß⸗ 
boden und entwich durch das Fundament ins 
Freie. Bei dem zweiten Blitz wurden acht Gänſe 
erſchlagen. 


Schulitz, 4. Juli. (Ein großes Feuer) hat auf 
dem Anſiedelungsgute Tarkowo eine Scheune und 
ein Stallgebäude eiugeäſchert. Sämmtliche land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe ſind 


ochſen, 8 Milchkühe, 8 Bullen, 24 Fettſtiere und 
6 Schafe. Der Schaden, den die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion erleidet, dürfte, da ſie lebendes In⸗ 
ventar nicht verſichert, etwa 30 000 Mk. betragen. 
Ueber die Eutſtehung des Feuers iſt noch nichts 
ermittelt worden. 


Argenau, 4. Juli. (Beſitzwechſel.) Die Gräfin 
Dabski ſoll ihr Rittergut Kaczkowo dem Ver⸗ 
nehmen nach an einen Herrn v. Morowski für 
480 000 Mk. verkauft haben. Die Uebergabe ſoll 
noch im Laufe des Monats exfolgen. Die Gräfin 
wird dann wieder in ihre Heimat nach Warſchan 
überficdel. ® 

Oſtrowo, 5. Juli. (Zum Tode verurtheilt) 
wurde vom Schwurgericht Oſtrowo der 28 Jahre 
alte, wegen Körperverletzung mit 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß vorbeſtrafte Wirth Adalbert Dolata aus 
Ambslona wegen Mordes. Dolata hatte einen 
Einbruchsdiebſtahl begangen, deſſen Zeuge fein 
Kuecht Johaun Ponitka geworden war, Als nach 
Eröffnung des Strafverfahrens der Kuecht ſich 


gen. Die dankbare Stadt verlieh Beueke 
eine ebenſolche Kette, wie ſie einſt Vockelmann 
nach der ruhmreichen Schlacht von Bornholm 
erhalten hatte, und ernannte ihn zum Kapi⸗ 
tän des größten geuommenen däniſchen 
Schiffes, der Barſe „Anholt“. 

Ju dieſen Jahren um 1466 verſchlechter⸗ 
ten ſich die Beziehungen der Hanfa zu Enge 
fand zuſehends. Man mußte aufs ſchlimmſte 
gefaßt ſein; denn der engliſche König Eduard 
IV. ſuchte nur nach einer Gelegenheit zum 
Kriege. Bald war dieſe gefunden. Ju einem 
engliſch-däniſchen Streit waren einige däni⸗ 
ſche Schiffe von frühern hanſeatiſchen Kapitä⸗ 
nen befehligt worden, Eduard erklärte des— 
halb den Hauſen den Krieg, ließ das be- 
rühmte hanſeatiſche Kontor in London, den 
Slahlhof, ſchließen, die hanſeatiſchen Kauf⸗ 
leute gefangen ſetzen oder erwürgen, und 
forderte 20000 Pfund Schadenerſatz und 
rüſtete gleichzeitig eine Flotte von 14 großen 
Schiffen aus, um die Hanſen gänzlich zu 
vernichten. 

Als Beneke von dieſer Gewaltthat des 
engliſchen Königs hörte, lag er nur mit zwei, 
allerdings ſtattlichen Schiffen in dem hollän⸗ 
diſchen Hafen von Zween. Sofort faßte er 
ſeinen Plan, eine Kriegsliſt, und wie ſchon 
ſo oft, glückte ihm dieſe vorzüglich. Vor 
Deal, einer kleinen engliſchen Stadt bei 
Dover, anferten am nächſten Tage zwei ſtatt⸗ 
liche Schiffe. Die Bevölkerung ſtand am Ufer; 
denn man erwartete den in diplomatiſchem 
Auftrage nach Frankreich entſandten Lord⸗ 
mayor von London. Der Bürgermeiſter begab 
ſich an Bord zur Begrüßung, wurde mit ca. 
30 der angeſehenſten Leute als Geifeln an 


verbraunt. Dem Feuer zum Opfer fielen ferner 
30 Arbeitspferde, 11 ſtattliche Fohlen, 18 Arbeits⸗ 5 


weigerte, ein falſches Zeugniß abzulegen, machte 
ihn Dolata betrunken, begoß ihn auf dem Heim⸗ 


ehen, er ſei an allem ſchuld“, b) der behandeln 
Arzt folgende Angaben gemacht hat: Er habe 
die Verſtorbene auf Starrkrampf b be⸗ 
andelt, welche Krankheit bei dem Alter der Ver⸗ 
torbenen (etwa 20 Jahre) und der kräftigen 
Körperkonſtitution eine große Seltenheit ift. Er 
könne ſich die Urſache der Kraukheit nicht er⸗ 
klären, er wäre allein darauf angewvieien, fie in 
den Auſtrengungen der Reiſe von Konitz nach 
Berlin zu ſuchen. Er habe der p. Meyer eine 
Einſprigung mit tetanus-Serum appliziren laſſen, 
der Körper habe darauf nicht im geringſten 
reagirt (natürlich nicht, da kein tetauus-Bazillus 
vorhanden war und daher auch garnicht Starr⸗ 
krampf vorlag). Es ſei richtig, dab mittelſt eines 
Giftes (Strychnin) geuan dieſelben Erſcheinungen 
hervorgerufen werden können, wie ſie beim 
Starrkrampf ſich einſtellen. e) ſonſt die Oeffnung 
jeder Leiche erſolgt, bei der nur der geringite 
Verdacht einer ſtrafharen Handlung vorliegt, ja 
ſelbſt bei jedem zweifellojen Selbſtmorde. 4. Wie 
kommt es, daß die Familie Lewy und Meyer als 


Bord behalten, die franzöſiſche Flagge nieder⸗ 
geholt, und mit ſtolz wehendem Danziger 
Banner verließen die Deutſchen die engliſche 
Küſte, nachdem ſie den Eugländern ihre 
ſämmtlichen Schiffe in Brand geſteckt hatten. 
Das war die Deutsche Antwort auf Eduards 
unerhörte Kriegs-Erklärung! 

Kurze Zeit darauf erblickte man von der 
„Auholt“ zwei franzöſiſche Schiffe, und bald 
war der engliſche Lordmayor bei dem Bür⸗ 
germeiſter von Deal als Gefangener an Bord. 
Beueke ſteuerte nun wieder der flandriſchen 
Küſte zu, doch weit ſichtbar tauchten draußen 
vor dem Hafen von Zween die Maſten von 
fünf großen eugliſchen Schiffen auf, welche 
auſcheinend die Danziger weiter drinnen im 
Hafen glaubten und ſie blockiren wollten. 
Doch Beneke verlor nicht den Muth. In 
ſeinem erfinderiſchen Kopf hatte er ſich be⸗ 
reits einen neuen Plan ausgedacht. Uunge⸗ 
ſehen von den Engländern hatten die Dau⸗ 
ziger im Schutze der Nacht zwiſchen der 
Küſte und dem Feinde geankert. Kurz nach 
12 Uhr nachts bat ein Bot mit zwei durch⸗ 
näßten, frierenden Inſaſſen den wachhaben⸗ 
den Offizier auf dem größten engliſchen Schiff 
„St. John“, ob fie nicht hinterm Heck eine 
Bierſuppe kochen köunteu. Ohne Argwohn 
wurde ihnen dieſe Erlaubniß ertheilt, und 
bald goß Beneke — denn er war der eine 
der Juſaſſen — mit einem ſeiner Getreuen 
die heißgemachte Bierſuppe auf die Finger⸗ 
linge des Ruders, und das Bot verſchwand 
dann ſchnell in der Dunkelheit. 

Der am andern Morgen herrſcheude 
Nebel machte die Ueberrumpelung der Eng⸗ 
länder vollkommen. Das erſte Schiff erhielt 


* 
\ 
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Zeugen eidlich vernommen find über eidliche Be⸗ 
hauptungen anderer abſolut unintereſſirter Per⸗ 
ſonen, durch welche erſtere der Mitſchuld an dem 
Morde auf das ſchwerſte verdächtigt wurden? 
5. War in dem Falle der Frage zu 4. das Ver⸗ 
fahren nach den beſtehenden Vorſchriften des 
Geſetzes gezwungenermaßen folgendes, nachdem 
die Beſchuͤldiger ihre Behauptung eidlich erhärtet 
hatten?: Gegen Lewy und Meher war Anklage 
u erheben, und waren ſie vor ihre geſetzlichen 
ichter zu ſtellen (Schwurgericht); erfolgte Frei⸗ 
ſprechung derſelben, dann war das Verfahren 
wegen Meineides gegen die Beſchuldiger zu eröffnen, 
und in dieſem Verfahren durften erſt die Lewys 
und Meyers eventl. eidlich vernommen werden. 
6. Wenn die Frage zu 5. zu bejahen iſt, welche 
Gründe verhindern denn die Auwendung der 
88 336 oder 346 R.⸗St.⸗G.⸗B., oder liegt in dieſem, 
entgegen der Ausführung in Frage 5 gehand 
habten Verfahren keine Rechtsbeugung? 7. Iſt 
es nicht Thatſache, daß die Juden bei der Be⸗ 
erdigung ganz beſtimmte, für jeden Stamm andere 
Gebräuche haben, die in unſerem Zeitalter und 
hom unſerem religiöſen Staudpunkte aus einfach 
ei3 kindiſcher Aberglauben bezeichnet werden 
müſſen, und iſt es nicht Thatſache, daß die Leichen 
der Ermordeten von Konitz. Skurz, Kanten, Polua, 
Tißa⸗Eßlar ꝛc. ſtets über der Erde aufgefunden 
worden find, obwohl ihrer Einſcharrung niemals 
thatſächliche Hinderniſſe im Wege geſtanden 
haben, und iſt dieſe Thatſache nicht einfach mit 
dem Begräbnißaberglauben der Juden zu erklären? 
8. Iſt der lebte verborgen gehaltene Leichentheil 
des ermordeten Winter vielleicht deshalb am 
Charfreitag fortgeſchafft worden, weil am nächſten 
Tage die jüdischen Oſtern begannen und über 
dieſes Feſt im Judeuhanſe nichts „Uureines“ 
bleiben durfte? 9. Wenn die Lewys ſchwächlicher 
Natur Find, konnten ihnen da nicht die vielen 
fremden Schächter geholfen und die That über⸗ 
haupt ausgeführt haben, während die Lewys ſich 
Alibibeweiſe verſchafften? Da für unſere Kinder, 
ſolange die Mörder nicht entdeckt ſind, jederzeit 
die Gefahr der Ermordung vorliegt, ſo iſt nicht 
allein für Herrn Hoffmann, ſondern auch für 
jeden, der dieſer Sache ſcharf auf die Finger ſieht, 
der Schutz des 8 193 St.⸗G.⸗B. vorliegend, und 
bitte ich daher um wörtliche Aufnahme vor⸗ 
ſtehender Fragen.“ 8 

Die Fragen, z. B. unter 1, find höchſt be⸗ 
achtenswerth. Es wäre zu wünſchen, daß auch 
die Unterſuchungsbehörde in Konitz dieſe Ein⸗ 
wände genau prüft. 

Dem „Konitzer Tagebl.“ zufolge ſoll Herr 
Kriminalinſpektor Braun aus Berlin, der das 
Vorgehen gegen Hoffmann 
anlakt hat, wieder in Konitz eingetroffen ſein. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 8. Juli 1621, vor 279 
Jahren, wurde zu Chateau-Thierrh in der Cham⸗ 
pagne der Fabeldichter und Erzähler Jean de 

afontaine geboren. Durch ſeine ausgelaſſenen, 
aber in Verſen von unnachahmlicher Aumuth ge⸗ 
ſchriebenen Erzählungen und ſeine in treuherzigem 
Ton geſchriebenen Fabeln begründete er ſeinen 
Ruhm. Lafontaine ſtarb am 13. April 1695. 

Am 9. Juli 1386, vor 514 Jahren errangen bei 
Sempach die ſchweizeriſchen Eidgenoſſen angeblich 
durch Aufopferung Arnold Winkelrieds 
einen vollſtändigen Sieg über den vorderöſter⸗ 
reichiſchen Adel unter Herzog Leopold, der mit 

do Edeln den Tod fand. Die Waldſtädte und 
Luzern ſicherten dadurch ihre Unabhäugigkeit. 


Thorn, 7. Juli 1900. 
—(Perſonalien.) Der Referendar Dr. 
Robert Claaſſen aus Tiegenhof iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernaunt worden. 

Dem Meiſter Otto Herrmann nud dem Meiſter⸗ 
ehilfen Johaun Godat, beide bei der Gewehr⸗ 
abrik in Danzig, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
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— (Sürjorge für reiſeude Kinder. 
Mit Beginn der großen Schulferien hat die Elfen. 
bahnverwaltung für das Zugperſonal eingehende 
Vorſchriften über die Behandlung von Kindern 
erlaſſen, die ohne Begleitung Erwachſener reiſen. 
Sie ordnet neben dem thunlichſten Eutgegen⸗ 
kommen namentlich auch die größte Vorſicht beim 
Oeffnen und Schließen der Thüren an. Bei der 
Ankunft an dem Beſtimmungsort der Kinder 


vom „Auholt gleich eine ſo vernichtende Breit⸗ 
ſeite auf Piſtolenſchußweite, daß Maſt und 
Stengen von oben kamen, das Deck vom 
Blute der Maunſchaft ſchwamm und es kampf⸗ 
unfähig wurde. Da beſannen ſich die andern. 
In größter Eile kappten ſie die Ankertaue 
und verſuchten, ſich in Linie zum Kampfe zu 
ordnen. Doch zu ihrem größten Schrecken 
ſahen fie plötzlich, daß das größte und am 
beſten bewaffnete Admiralſchiff bei dem ab⸗ 
landigen Winde ſteuerlos nach See hinaus⸗ 
trieb. Da hielten ſie ihre Sache für verloren 
und flohen. Beneke kümmerte ſich nicht weiter 
um ſie, galt es doch zunächſt des großen „St. 
John“ Herr zu werden. „Streicht die Flagge“ 
donnerte ſeine Stimme hinüber, „ſonſt brin⸗ 
gen wir euer Schiff zum Sinken“! „Duält 
euch nicht weiter mit dem Ruder,“ fuhr er 
höhnend fort, „die Bierſuppe von heute Nacht 
hält es gut feſt!“ Voller Wuth, aber ohn⸗ 
mächtig ſtanden die Engländer da. Damals 
hatten die Schiffe nämlich nach achtern keine 
Geſchütze, nur in den Breitſeiten. So blieb 
ihnen nichts anders übrig, als die Flagge zu 
ſtreichen. Jetzt konnte der ſchnelle „Marien⸗ 
drache“ ſich auf die Verfolgung der andern 
Engländer machen, und es gelang ihm, noch 
einen von ihnen ohne Gegenwehr zu nehmen. 

3 So hatten die beiden Danziger durch die 
Liſt und die Unerſchrockenheit ihres tapfern 
Führers Paul Beneke einen glänzenden Sieg 
errungen, ohne auch nur einen Mann zu 
verlieren. Beueke übernahm jetzt das Kom⸗ 
mando über den „St. John“, der viel größer 
und beſſer bewaffnet als die Danziger Schiffe 
war. Die Wirkung der Bierſuppe konnte 
raſch beſeitigt werden. 


— 


haben die Schaffner darauf zu g 
Sr richtig zu den Perſonen gelangen, die fie ab» 
olen. 


Nachdem der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
v. Podbielski mit einer ansgedehnteren Anſtellung 
von weiblichen Perſonen vo; 
gangen iſt, iſt ihm jetzt der Eiſenbahuminiſter 
v. Thielen gefolgt. Nach einer Verfügung des 
Miniſters ſollen weibliche Perſonen im Alter von 
20 bis 30 Jahren, und zwar unverheirathete 
Perſonen oder kinderloſe Wittwen mit guter 
EN Be > en Schulbildung 
im Telegraphendienſte der U 
unter Ausschluß des Zug⸗ und Meldedienftes und 
des Nachtdienſtes eingeſtellt werden. Bewerberinnen 


2 Mk. Tagegelder unterwerfen und können dann 
nach zufriedenſtellenden dienftlichen Leiſtungen und 


beſtandenem 
Jahresbeſoldung von 720 Mk. augeſtellt werden. 


Auch ſtand die Vorbeſprechung über die Wahl 


Generaldirektor gewählten Herrn Heller, auf der 
Tagesordnung. 
Herren von Kries-Roggenhanjen und Rohrbeck⸗ 
Gremblin in Ausſicht genommen. 


= ftalt für Frauen) zu Sagorſch wird am 
vornehmlich ver⸗ 12. 
D derſelben ſind 
Zoppot oder an Herrn Pfarrer Ankermann⸗Rahmel 
zu richten. 


feger.) 
ſich ein Bedürfniß zu geſonderter Beförderung von 
Schornſteinfegern 


Beförderung im Packwagen bisher nicht ent⸗ 
ee find, jo hat der Minister der öffentlichen 

rbeiten 
dieſes Verfahren da, wo es beſteht, beizubehalten 
zuführen. 


der am Mittwoch ſtattgehabten Ziehung ſind der 


achten, daß 


— (Frauen im Eiſenbahndienſte.) 


im Poſtdienſte vorge⸗ 


Eiſenbahnverwaltung 


müſſen ſich einer ſechsmonatigen Probezeit gegen 


Examen eine diätariſche 


gegen 

— ÜGAusländiſche Sommerarbeiter.) 
Die Miniſter des Innern und der Medizinalange⸗ 
legenheiten haben unter Aufhebung aller entgegen⸗ 
ſtehenden Vorſchriften beſtimmt, daß die aus⸗ 
läudiſch polniſchen Sommerarbeiter unbedingt 
innerhalb 3 Tagen nach der Aukuuft ärztlich zu 
unterſuchen und erforderlichenfalls zu impfen find. 
Als nicht erforderlich iſt die Impfung daun aunzu⸗ 
ſehen, wenn der Arbeiter bereits geimpft iſt oder 
die natürlichen Pocken überftanden hat. Die 
Impfung erfolgt auf Koſten des Arbeitgebers. 
Nicht polnische Sommerarbeiter unterliegen nur 
dann dem Impfzwauge, wenn die Geſundheits⸗ 
Verhältniſſe des Heimatsortes oder diejenigen des 
E dies geboten er⸗ 

einen laſſen. 8 
be Der Vorſtandderw eſt pr. Landwirth⸗ 
ſchaftskammer) trat geſtern Vormittag in 
Danzig unter Vorſitz des Kammerherrn von Dlden- 
burg⸗Jaunſchan zu einer Sitzung zuſammen. Als 
Vertreter der Regierung war Herr von Buſeuitz 
auweſend. Im Anſchluß hieran fand im „Danziger 
Hof“ eine Verſammlung namhafter Genoſſenſchafts⸗ 
mitglieder der Raiffenſchen Organiſation 
der Provinz ſtatt, in der über die Weiterentwicke⸗ 
lung des Genoſſenſchaftsweſeus berathen wurde: 


eines neuen Verbandsdirektors, an Stelle des zum 


Für die engere Wahl ſind die 


— (Die weſtpreußiſche Trinkerheil⸗ 


d. Mts. eröffnet werden. Anmeldungen zu 
an Herrn Pfarrer Dr. Rindfleiſch⸗ 


— (Beförderung der Schornſtein⸗ 
Da auf den preußiſchen Staatsbahnen 


im Arbeitsanzuge geltend 
gemacht hat, auch Unzuträglichkeiten aus ihrer 


die Eiſenbahndirektionen ermächtigt, 


und im Bedarfsfalle in anderen Bezirken ein⸗ 
— (Bromberger Pferdelotterie) Bei 


„Oſtd. Pr.“ zufolge außer den bereits gemeldeten 
noch folgende Hauptgewinne gezogen worden: 
2. Hauptgewinn, eine Equipage mit 2 Pferden, 
auf 81298, 3. Hauptgewinn, ein Jagdwagen mit 
2 Pferden, auf 6848; die Hauptgewinne 5—19, in 
Pferden beſtehend, auf die Nummern 65168, 
66901, 114005, 46848, 76371, 3676, 80475, 104914, 
14129, 24749, 8360 und 102 461; die Hauptgewinne 
2128, Damenfahrräder, auf die Nummern 68813, 
87819, 13 187, 59349, 87543, 107 401, 22569, 96.356, 
56538; die Hauptgewinune 30— 44, Herreufahrräder, 
auf die Nummern 11994, 61208, 69678, 44735, 
21233, 51614, 15993, 43994, 45 244, 4661, 4496, 
8902 und 109107. ; 
— (Der Gartenbau-Berein) für Thorn 
und Umgegend hielt am Mittwoch im Schützen⸗ 
hauſe, dem jetzigen Vereinslokal, ſeine Monats- 
verſammlung ab. Der Kaſſirer zog zunächſt die 
fälligen Beiträge ein, worauf die Verſammlung 
in eine Berathung über die Feier des Stiftungs⸗ 
tages eintrat. Die Feier wurde auf Sonnabend 
den 18. Auguſt feſtgeſetzt; das Programm beſteht 
in Konzerk, Tombola und Tauz. Mit dem 
Nahen der winterlichen Jahreszeit werden auch 
wieder in den Monatsverſammlungen Vorträge 
und geſchäftliche Beſprechungen gehalten werden. 


x „dur neuen 
Spielplaues gelangen überall mit größtem Beifall 


— (Wegen des Durchbruchs der Wind⸗ 
ſtraße) werden gegenwärtig in der Bürgerſchaft 
Unterſchriften zu einer an den Magiſtrat zu rich⸗ 
tenden Petition geſammelt. Es wäre zu wünſchen, 
daß unſere ſtädtiſchen Körperſchaften dieſer immer 
dringlicher werdenden Frage jetzt näher treten da 
nicht zu verkennen iſt, daß die ſchlechten Straßen⸗ 
verkehrsverhältuiſſe des Stadttheils am Brom⸗ 
berger Thor für die Weiterentwickelung unſerer 
Stadt ein Hinderniß bilden. Die Gründe für die 
Nothwendigkeit des Durchbruchs der Windſtraße 
find bekannt genug und ihrem Gewicht kaun man 
ſich unmöglich länger verſchließen. Der Wagen⸗ 
und Straßenbahnverkehr in dem engen Straßen⸗ 
zuge Heiligegeiſtſtraße⸗ und Coppernikusſtraße 
mit ſeinen ſcharfen Biegungen wird nachgerade zu 
einem Nothſtande, zumal in Hinſicht auf die per⸗ 
ſönliche Gefährdung der Paſſanten, die Graben⸗ 
ſtraße mit einer größeren Anzahl ſteuerzahlender 
Bürger bedarf endlich einer beſſeren Straßenver⸗ 
bindung nach der Bäcker⸗ und Breitenſtraße zu 
ihrer geſchäftlichen Erſchließung und es darf weiter 
nicht unberückſichtigt bleiben, daß nach dem neuen 


Autsgerichtsgebäude auf dem Grabengelände die 
von auswärts kommenden Perſonen, welche auf 
dem Gericht zu thun haben, nicht hinfinden können. 
Aber auch 


der Geſichtspunkt der Verſchönerung 
der Stadt verlangt Rückſichtnahme, wenn die Stadt 
eine ſo erhebliche Verſchönerung erfahren kann, 
wie es für den Stadttheil am Bromberger Thor 
der Fall ſein wird, wenn die Brombergerſtraße 
mit der Breitenſtraße eine ſchnurgerade leichte 
direkte Verbindung erhält. Und wie würde ſich 
dieſe Verſchönerung noch erhöhen bei Errichtung 
des Stadttheaters und des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals auf dem Platz vorm Bromberger Thor, wenn 
dieſer dafür gewählt wird. Beide Profekte ſtehen 
aber bereits ſoweit feſt, daß mit ihrer Ausführung 


Perſpektive würde gewonnen werden von der 
Breitenſtraße, wenn der Blick auf das Denkmal 
mitten auf dem Thorplatz und daun auf das ab⸗ 
grenzende Kriegsthor fiele! Ohne für eine beſſere 
Verkehrsſtraße nach dem Bromberger Thor zu 
ſorgen, könnte man auch das Stadttheater auf dem 
Thorplab garnicht erbauen. Bekanntlich iſt der 
Durchbruch der Windſtraße vor zehn Jahren nicht 
zu Stande gekommen, weil die Stadtverordueten 
für den Erwerb eines der beiden in Frage kommen⸗ 
den Häuſer nicht 65000 Mark aufwenden wollten, 
ein Fehler, deſſen Größe man läugſt hat einſehen 
können. Später war der Fehler bis heute nicht 
wieder gut zu wachen, weil die Kommune durch 
die Braun und Kanaliſation finanziell zu 
ſtark belaſtet war. Aber jetzt iſt bereits eine Er⸗ 
leichterung des finanziellen Druckes eingetreten, 
deun die Kaſſen der Waſſerleitnug und Kanali⸗ 
jation ſchließen ſehr günſtig ab, beſſer als man er⸗ 
wartet; die Ueberſchüſſe ſteigen mit jedem Jahr. 
Da ſollte man meinen, daß finanzielles Unver⸗ 
mögen das Ruhenlaſſen der Durchbruchsfrage nicht 
länger begründen kanu. Zwei Häuſer werden zur 
Niederlegung angekauft werden müſſen, deren 
Kaufpreis gegen früher geſtiegen iſt — die Aus⸗ 
gabe dafür kaun aber nicht geſcheut werden und 
iſt gerechtfertigt gegenüber den Vortheilen, welche 
die Weiterführung des Straßenzuges Breiteſtraße 
und Windftraße bis zum Bromberger Thor der 
ganzen Kommune, insbeſondere aber der Iunen⸗ 
ſtadt briugt. Es ſollte keine Meinungsverſchieden. 
heit mehr darüber herrſchen, daß der Zeitpunkt 
jetzt für den Durchbruch der Windſtraße gekommen 
iſt und daß man ihn im Intereſſe der Kommune 
nicht länger hinausſchieben darf. Für den er⸗ 
ſtrebten Auſſchwung unſerer Stadt muß auch etwas 
gethan, müſſen auch Opfer gebracht werden, wenn 
ſelbſt zielbewußtes Streben zu ſeinem Erfolge 
kommen ſoll. Die Militärverwaltung hat zur 
Hebung der Straßeuverhältnuiſſe bereits etwas ge⸗ 
thau durch die Niederlegung des Weißen Thors 
und Schaffung von Fußgänger⸗Durchgängen au 
zwei anderen nach der Weichſel zu gelegenen 
Thoren; fie ſoll anch bereit fein, die alte Feſtungs⸗ 
mauer an der Weichſel niederzulegen und durch 
ein einfaches Gitter erſetzen zu laſſen, damit die 
Stadt an der Weichſelſeite im geſundheitlichen 
Intereſſe der freien Luft und dem Licht mehr er⸗ 
ſchloſſen und auch dieſe Stadtgegend verſchönert 
wird. Wenn ſo die Militärbehörde in dankens⸗ 
werther Weiſe etwas zur Hebung der Straßen⸗ 
verhältniſſe und Verſchönerung unſerer Stadt thut, 
kaun die ſtädtiſche Verwaltung umſoweniger zu⸗ 
rückbleiben. a 

— Zum Verkauf des alten Spritzen⸗ 
hauſes am Gerechten⸗Thor) zum Abbruch 
ſtand heute Vormittag 10 Uhr Termin vor Herrn 
Stadtbanmeiiter Leipol; an Ort und Stelle an. 
Erſchienen waren 8 Reflektauten. Das Meiſt⸗ 
gebot gab der Beſitzer Poek⸗Mocker mit 300 Mk. 
ab. Den Kauſpreis erlegte er ſogleich. Dem 
Magiſtrat iſt der Zuſchlag vorbehalten. Die 
Spritzen und ſonſtige Löſchgeräthe, auch die der 
freiwilligen Feuerwehr, kommen vor Abbruch in 
die Räume der neuen Hauptſenerwache, die aller⸗ 
dings noch nicht ganz fertig ſind. ö 

— (Strafkammer? In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Laudgerichts⸗ 
direktor Graßmaun. Als Beſſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Hirſchberg, Landrichter 
Scharmer, Laudrichter Heinrich und Landrichter 
Seyffarth. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Rasmus. Gerichtsichreiber waren 
die Herren Gerichtsaſſiſtent Link und Referendar 
Fiedler. — Zur Verhandlung ſtauden 6 Sachen 
an. Ju der erſten betrat unter der Auflage des 
Diebſtahls der Arbeitsburſche Leo Dybowski aus 
Mocker die Anklagebank, während die Mitauge- 
klagten von ihm, die Arbeitsburſchen Frauz Ra⸗ 
czinski und Wladislaus Paczkowski aus Mocker, zum 
Termin nicht erſchienen waren. Den Angeklagten 
war zur Laſt gelegt, am 9. April d. Is. gemein⸗ 
schaftlich aus einem zur Eiſengießerei von Born 
u. Schütze in Mocker gehörigen Schuppen Eiſen⸗ 
theile von unbedentendem Werthe herausgezogen 
und dieſelben ſich widerrechtlich angeeignet zu 
haben. Beim Verſcharren dieſer Eiſentheile in 
einem Sandhaufen, von dem die jngendlichen Diebe 
das geſlohlene Eiſen offenbar ſpäterhin abholen 
wollten, wurden fie von einem Formerlehrling be⸗ 
obachtet und in die Flucht geſchlagen. Dybowski 
ränmte die Anklage in vollem Umfauge ein. Er 
wurde zu einem Verweiſe verurtheilt. Raczinski 
ſoll zu einem neuen Termine vorgeführt, Pacz⸗ 
kowski nen vorgeladen werden. — Den Gegenſtand 
der Anklage in der zweiten Sache bildete das 
Verbrechen des ſchweren Diebſtahls, deſſen der 
Schüler Franz Bobien aus Culm angeklagt war. 
Bobien war geſtändig, in Gemeinſchaft mit dem 
Schüler Brzozowski aus Culm in die Wohuſtube 
der Wittwe Witt zu Culm eingebrochen zu ſein 
und aus derſelben allerhand Kleinigkeiten, als 
einen Uhrhalter, Wolle, Garn, eine Scheere, 
Shlipſe u. dergl. m. geſtohlen zu haben. Gegen 
Bobien wurde gleichfalls auf einen Verweis er⸗ 
kannt. Brzozowski, welcher im geſtrigen Termin 
ebenfalls unentſchuldigt ausgeblieben war, Toll 
gleichfalls zu einem neuen Termin vorgeführt 
werden. — Auch in der dritten Sache handelte es 
ſich um ein Eigenthumsvergehen, deſſen ſich der 
Arbeiter Max Wisniewski aus Mocker ſchuldig 
gemacht haben ſoll. Wisniewski bewohnte an⸗ 
fangs dieſes Jahres mit den Arbeitern Hugo Leh⸗ 
maun und Auguſt Brosdan in Hörde ein Zimmer. 
Als die beiden letzteren am 23. Februar d. Is. von 
Hauſe abweſend waren, erbrach Wisniewski einen 
dem Lehmann gehörigen Reiſekorb und entwendete 
daraus 40 Mark baares Geld, einen Revolver, 
eine Taſcheuuhr und aus dem gemeiuſchaftlichen 
Wohnzimmer mehrere ge ir welche 
theils dem Lehmaun, theils dem Brosdan gebör- 
ten. Nach Ausführung dieſes Diebstahls ver⸗ 
ſchwand Wisniewski in Hörde. Angeklagter 
räumte die Anklage ein. Er wurde mit 6 Monaten 
Gefängniß beſtraft. — Die Anklage in der vierten 


für die nächſte Zeit zu rechnen iſt. Welch“ eine h 


Sache richtete ſich gegen den Arbeiter Alexander 
Cybulski aus Rußland, z. Z. bier in Haft, und 
gegen die Wittwe Klara Weſſolowski geborene 
Springer aus Rudak. Cybulski war des Diebe 
ſtahls und der Urkundenfälſchung, die Weſſolowski 
der Hehlerei angeklagt. Cybulski ſtand bis zum 
27. Mai d. 38. bei dem Gutsbeſitzer Modrzejewski 
in Czernewitz in Dienſten. An dem genauten 
Tage verließ er heimlich den Dienſt, nachdem er 
ſich, wie die Auklage behauptet, verſchiedene 
Kleidungsſtücke widerrechtlich augeeignet hatte. 
Die Kleider ſoll er der Zweitangeklagten Weſſo⸗ 
lowski zum Kaufe angeboten und dieſe die Kleider 
an ſich genommen haben. Dadurch ſoll ſich die 
Weſſolowski der Hehlerei ſchuldig gemacht 
aben. Am Tage darauf ſoll Augeklagter 
Cybulski von einem unbekannten Maune eine 
Quittungskarte augekauft und dieſe auf ſeinen 
Namen umgeändert haben. Als er mit dieſer 
gefälſchten Karte bei dem Ziegeleibeſitzer Wiebuſch 
in Gramtſchen Arbeit ſuchte, wurde er feſtge⸗ 
nommen. Der Diebſtahl der Kleidungsſtücke 
kounte dem Angeklagten Cybulski durch die 
geſtrige Verhandlung nicht nachgewieſen werden. 
Dieſerhalb wurde er freigeſprochen. Dagegen 
wurde er wegen Uebertretung des Geſetzes vom 
24. April 1854 und wegen Urkundenfälſchung zu 
1 Tage Haft und zu 1 Woche Gefäugniß ver⸗ 
urtheilt. Die Haftſtrafe wurde durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. Inbezug 
auf die Angeklagte Weſſolowski erging ebeufalls 
ein freiſprechendes Urtheil. — Schließlich wurde 
gegen die Arbeiter Heinrich Guhr und Albert 
Will aus Gr.⸗Neſſan wegen Diebſtahls und un⸗ 
berechtigten Fiſchens verhandelt. Die Auklage 
legte den Beſchuldigten zur Laſt, dem Fiſcher 
Peter Lndwichowski aus Kaszezorrek aus Fiſch⸗ 
ſäcken, welche dieſer in der Nähe des Kleinkruges 
zu Gr.⸗Neſſau in der Weichſel ausgelegt hatte, 
Fiſche entwendet und zu 2 perſchiedenen Malen 
unberechtigterweiſe in der Weichſel geſiſcht zu 
haben. Auch dieſe Sache endigte mit der Frei⸗ 
ſprechung der Augeklagten. — Die Strafſache 
gegen den Schuhmacher Julius Karl aus Glinke 
und Genoſſen wegen unbefugter Aneignung von 
Sprengſtücken wurde vertagt. 

— (Thierſeuchen.) Nach amtlicher Er⸗ 
hebung und Zuſammenſtellung herrſchte anfangs 
Juli die Maul⸗ und Klaueuſeuche in Weſtpreußen 
auf 10 Gehöften des Kreiſes Roſenberg, 8 Ge⸗ 
höften des Kreiſes Pr.⸗Stargard, 3 Gehöften des 
Kreiſes Stuhm und je einem Gehöft der Kreiſe 
Elbing, Berent, Löbau, Thorn, Grandenz, Schwetz 
und Flatow. Oſtpreußen und Hinterpommern 
waren ſenchefrei. Die Schweineſeuche herrſchte 
in Weſtpreußen auf 17 Gehöften in 6 Kreiſen, in 
Oſtpreußen auf 4 Gehöften in 2 Kreiſen, in 
Pommern auf 19 Gehöften in 7 Kreiſen, im 
Bromberger Bezirk auf 18 Gehöften in 5 Streifen, 
im Poſeuer Bezirk auf 24 Gehöften in 11 Kreiſen. 
Der Pferderotz war nur in einem Falle 
im Regierungsbezirk Marienwerder aufgetreten. 


22 — ——8̃ ——— ET 
Die Gefährlichkeit der ungekochten 
Milch. 

Von Dr. med. Wilh. Ebing. 

(Nachdruck verboten.) 

Auf das ausdrücklichſte muß immer wieder 
vor dem Genuß ungekochter Milch gewarnt 
werden, da keine Flüſſigkeit ſo leicht An⸗ 
ſteckungsſtoffe aufnimmt, wie gerade die Milch. 
Zur leichteren Erkenntniß der Wahrheit dieſer 
Warnung wird es nöthig ſein, ein wenig 
näher auf die Verbreitung anſteckender Krank⸗ 
heiten einzugehen. Anſteckende oder Infek⸗ 
tions ⸗ Krankheiten werden ſolche genannt, 
welche durch direkte Aufnahme lebender 
Krankheitserreger in den Organismus entſtehen. 
Dieſe Erreger ſind kleine Lebeweſen, Bakte⸗ 
rien, Bazillen, das heißt Pilze, welche keim⸗, 
lebens- und fortpflanzungsfähig find und durch 
ihre Vermehrung die Funktionen des Orga⸗ 
nismus nach ihrem Sinne ändern, alſo eine 
Krankheit hervorrufen können. Zu den an⸗ 
ſteckenden Kraukheiten gehören Diphtheritis, 
Cholera, Jufluenza, Peſt, Ruhr, Typhus 
und dann noch die ſogenaunten Kinderkrank⸗ 
heiten: Blattern, Scharlach, Maſern, Rötheln, 
Bräune und Keuchhuſten. 

Nicht jeder Menſch iſt der Auſteckungs⸗ 
gefahr ausgeſetzt; es giebt Perſonen, denen 
kein Krankheitserreger ſchadet. In einem 
normal geſunden Körper ſind die Bazillen 
nämlich nicht lebensfähig, das geſunde Blut 
tödtet ſie, läßt ihre Vermehrung nicht zu. 
Wenn alſo der menſchliche Organismus nicht 
geeignet, nicht disponirt zu einer beſtimmten 
Krankheit iſt, ſo gedeihen die betreffenden 
Krankheitserreger in ſeinem Innern nicht 
und ſo erklärt es ſich, daß es Meuſchen giebt, 
denen die Cholera, die Veit, das gelbe Fieber, 
der Typhus oder ſonſt eine Jufektionskrank⸗ 
heit nichts anhaben kaun. Dieſe Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit haben allerdings nur wenige 
Menſchen und dieſe findet man nur in jenen 
Kreiſen, wo keine Noth und Armuth, aber 
wohl Reinlichkeit und Enkhaltſamkeit herrſchen. 
Es iſt eine Thatſache, daß überall auf der 
Welt die ärmeren und nothleidenden Schichten 
der Bevölkerung am meiſten und ſchlimmſten 
von Seuchen und Krankheiten überhaupt 
heimgeſucht werden. Dieſe Schichten geben 
den Herd ab, wo die Seuche ſich nährt, ſtärkt, 
ausbreitet und zur tödtlichen Bösartigkeit 
ich ſteigert. g 
1 Die Kraurbeitserreger, die Bazillen, ent⸗ 
ſtehen auf zweierlei Art; entweder innerhalb 
eines erkrankten Organismus oder im Boden, 
in der Erde, wo ſie durch Fäulnißprozeſſe 
erzeugt und dann durch die Luft oder durch 
das Waſſer weiter verbreitet werden. So 
athmet man dieſe gefährlichen Kraukheitserzeu⸗ 
ger ein oder bringt ſie durch Trinken von 
schlechtem Waſſer in den Organismus. Daher 
auch die fortwährende Warnung von ärztli⸗ 
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cher Seite aus, ſich vor verdorbenem Trink⸗ 
waſſer zu hüten. Dieſer Warnung geſellt 
ſich nun diejenige vor ungekochter Milch hin⸗ 
zu. Der Genuß von ungekochter, kuhwarmer 
Milch iſt leider ſchon ſeit langer Zeit ein 
verbreiteter, trotzdem man häufig genug von 
maßgebender Seite davor gewarnt hat. Be⸗ 
ſonders iſt der Sommer die Zeit dieſer Art 
von Milchkur. Direkt aus dem Euter oder 
doch aus dem Milcheimer iſt die Milch am 
heilſamſten und reinſten, heißt es, und viele 
Perſonen glauben, daß dieſe kuhwarme Milch 
Wunder der Heilung wirken könne. Gewiß 
iſt die Milch in dem Augenblicke, wo ſie das 
Euter verläßt, reiner, als wenn ſie erſt ſtun⸗ 
denlange Reiſen gemacht hat und von einer 
Hand in die andere gewandert iſt, aber 
ſchließlich ſind dieſe kleinen Verunreinigungen 
nicht ſo wichtig und ſchlimm, ja ſie verſchwin⸗ 
den vollſtändig gegen die Gefahr, welche auch 
die kuhwarme Milch der menſchlichen Geſund⸗ 
heit bereiten kann. Die Perlſucht der Kühe 
nämlich, eine Lungenkrankheit, eine Art von 
Tuberkuloſe, iſt unter den Kühen ungeheuer 
viel verbreitet. Da nun durch die Entdeckung 
von Robert Koch feſtſteht, daß die Schwind⸗ 


wirkt werden raun, wenn das Futter nur 
recht viel Kohlenſtoff enthält, im Gegenſatz 
zu Eiweißſtoffen. Um den Tuberkelbazillus 
in der Milch zu tödten, giebt es bis jetzt nur 
ein Mittel, nämlich das Kochen der Milch. 
Selbſtverſtändlich meidet man am beſten 
überhaupt den Genuß von perlſüchtigen Kühen 
entſtammender Milch, die man freilich mit 
3 nur durch das Mikroſkop erkennen 
ann. 

Es iſt leider eine Thatſache, daß gerade 
die Milch, das vorzüglichſte Nahrungsmittel, 
das Beſtreben hat, alle auſteckenden Bazillen 
aus der Luft anzuziehen und ihnen einen 
guten Nährboden zu bieten. Daher ſollte 
ungekochte Milch niemals genoſſen werden, 
auch nicht kuhwarme, ſelbſt nicht von einer 
notoriſch geſunden Kuh, wenigſtens nicht zu 
Zeiten, wo Epidemien herrſchen. Es ſind 
Fälle vorgekommen, daß durch die Hände der 
Melkenden der Typhusbazillus gleich in die 
kuhwarme Milch gebracht wurde. 


Mannigfaltiges. 


(Gutenbergs und Schöffers 


Nachkommen.) Jüugſt lief eine Mit⸗ 
theilung durch die Preſſe, nach der aus 
Gutenbergs Geſchlecht noch zwei männliche 
Nachkommen leben, nämlich die beiden 
Brüder Baron Paul Adolf v. Molsberg 
auf Langenau bei Mainz und Freiherr 
Heiurich Otto v. Molsberg, General der 
Artillerie z. D. und Generaladjutant des 
Königs von Württemberg. Die „Zeitſchrift 
für Deutſchlands Buchdrucker“ kaun hierzu 
ergänzen, daß in Leipzig ein direkter Nach⸗ 
komme Peter Schöffers von Gernsheim lebt, 
nämlich der Mitinhaber der Firma Breit⸗ 
kopf u. Härtel, Herr Dr. Ludwig Volkmaun. 
Bekanntlich gab Johaun Fauſt oder Fuſt, 
mit dem Gutenberg die für ihn ſo nach⸗ 
theilige Verbindung einging, feine Tochter 
Chriſtina dem Peter Schöffer 
heim, dem talentvollen Mitarbeiter am 
Ausbau der Erfindung des Druckes 


Ein einfaches Aufkochen der Milch genügt, beweglichen Lettern, zur Frau. Aus dieſer 


um alle Bazillen zu tödten. Es iſt durchaus Verbindung ſtammt in 
nicht nothwendig, daß die Milch minutenlang | geftellter 


urkundlich 
direkter Nachfolge Herr Dr. 


von Gerns⸗ 


von 


feſt⸗ 


deten fünf flüchtig gewordene Strafarbeiter 
einen Poſten, verwundeten zwei Wächter 
ſchwer und einen Aufſeher leicht. Nach 
Ausübung dieſer Verbrechen bewaffneten 
ſich die Sträflinge mit Flinte, Dolch und 
Revolver, nahmen 30 Patronen mit ſich und 
ergriffen die Flucht. Von den Verwundeten 
ſind zwei geſtorben. 


(Die Lepra) ſoll in Berlanga, in der 
ſpaniſchen Provinz Badajoz, in beſorgniß⸗ 
erregender Weiſe um ſich greifen. Auch die 
anſtoßenden Dörfer find angeſteckt. Die 
Einwohner fordern die Behörden auf, 
Maßnahmen zur Eiunſchräukung des Uebels 
zu treffen. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
rä —————̃ — — —ꝛ — 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Freitag den 6. Juli 1900. 


ür Getreide, Hülſenfrlchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 
Tonne 1 Faktorei⸗Proviſton uſaneemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 KLilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 753—761 Gr. 155 
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bis 157 Mk., inländ. roth 783—788 Gr. 160 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 
Gr. Normalgewicht trauſito feinkörnig 711 
bis 734 Gr. 96-98 ½ Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
kleine ohne Gewicht 104 ME. f 
Hafer 7 an von 1000 Kilogr. tranfito } 


kocht, denn bevor der Siedepunkt erreicht Ludwig Volkmann. Dieſe Feſtſtellung iſt 
wird, iſt ſchon jedes Lebeweſen in der Milch] nicht nur angeſichts des Gutenbergjubiläums 
vernichtet. „Durch das Kochen werden ferner von Jutereſſe, ſondern fie iſt es auch des⸗ 
auch alle Gährungserreger vernichtet, jo daß halb, weil der lebende Nachkomme Peter 
ſich gekochte Milch länger hält, als ungefochte. | Schöffers gleich feinem Ahuherrn mit ganzer 
Doch auch die gekochte Milch wird ſchließlich[ Seele der Buchdruckerkunſt ergeben und ein 
ſauer und fie kann auch wieder Anſteckungs⸗ eifriger und auch ſelbſtſchaffender Anhänger 
bazillen aus der Luft an ſich ziehen. Mau jener Beſtrebungen iſt, die darauf abzielen, 
verſchließe daher die gekochte Milch ſorgfältig, die heutige Buchdruckerkunſt wieder für das 
und verſchiebe ihren Verbrauch nie zu lange empfänglich zu machen, was an den 
hinaus. Arbeiten der erſten Buchdrucker als wirklich 61. — Kaffee feſt, Uümſatz 9000 Sack. — 
Gute Milch ift weiß mit einem Stich in's ſchön und vorbildlich anerkaunt wird, ſie] Petroleum ſtill. Standard white loko 655. 

gelbliche oder bläuliche; fie ſchmeckt milde, alſo im beſten Sinne zu Gutenberg und Wetter: Regen. 

angenehm und fühlt ſich fettig an. Mit Peter Schöffer wieder zurückzuführen. 8. Juli: Sonn-⸗Aufgang 3 49 Uhr. } 
Waſſer verdiinnte Milch iſt weißbläulicher (Die vier vermißten Touriſten) Sonn.⸗Unterg. 8.20 Uhr. N 


ſucht auch durch Bazillen verbreitet wird, ſo 
iſt leicht einzuſehen, wie gefährlich der Genuß 
perlſüchtigen Kühen entſtammender Milch 
werden kann. Es iſt durch Experimente bei 
Thieren erwieſen worden, daß durch den Ge⸗ 
un ſolcher Milch bei den Verſuchsthieren 
die Tuberkuloſe hervorgerufen wurde. Der 
Tuberkelbazillus vermag ſich in ungekochter 
Milch vier bis fünf Wochen zu erhalten, 
gleichviel welche Umänderungen in dieſer 
Zeit mit ihr vorgehen. Die Perlſucht bei 
den Kühen wird in der Regel durch die 
Schlempefütterung hervorgerufen und es iſt 
bekannt, daß die Spiritus⸗Brenuereien ſehr 


Kl ei e per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4,17½ Mk., 
Roggen: 4,70 — 4,77% Mk. 


Hamburg, 6. Juli. Nüböl ſtill, loko 
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oft mit ihrem Vieh wechſeln müſſen, um den 
Hierbei 


und am Rande des Gefäßes von bläulicher aus Wien, die einen Aufſtieg auf den Dach⸗ 


Mond⸗Aufgang 4.34 Uhr. 
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Ausbruch der Perlſucht zu verhüten. 
ſei bemerkt, daß in vielen Fällen die Mäſtung Durchſichtigkeit. Ein auf den Daumen ge⸗ ſtein unternahmen, find wieder zurückge⸗ Mond⸗Aukerg. 12.09 Uhr. \ 
der Thiere nur in Fettbildung beſteht, die brachter Tropfen von guter Milch bleibt kehrt. 9. Juli: n kenn — — 1 
an ſich ſchon eine Ernährungskrankheit ift|jtets gewölbt, während ein Tropfen von ver⸗ (Revolte von Strafgefan⸗ Niond-Aufcalig 8.38 Uh. 
und auch durch die ſchlechteſte Fütterung bes dünnter Milch ſich ausbreitet und flach wird.[gen en.) Auf der Juſel Sachalin ermor⸗ Mond⸗Unterg. 12.46 Uhr. i | 
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Reparaturen ſchnell, ſanber u. billig. 


Ziehung schon Donnerstag. S. Grollmann, Juwelier 


Briesener Pferde- - = Philipp Elkan Nachf. (B. Cohn) 
4spänn. eleg. Equipage, 2spänn. eleg. Equipage, Fahrräder, gold. u. silb. S AL ne 
= 1 „ „ Equipage, 40 Reit- u. Wagenpferde. Taschenuhren, silb. Löffel etc. 8 Lud. Müller & Co., ers: 


5 RR Telegramm -Adresse: Glücksmüller. 


Die ſo beliebt gewordene Totalanficht von Thorn habe ich nunmehr als 


Postklappkarte 


in 8 Farben angefertigt, und empfehle ſolche der Benutzung des geehrten Publikums. 


| Otto Feyerabend, Breiteſtr. 18. 
5 = 7: sw. 55 — — —— — ne 7 5 = F 
Nähmaschinen! | Die Veſtbeſtände Wbreßhug Thorn 
EEE ne Be 71 g et Mlesätti bei F. Stüwe, Albrecht 
Ag gelen lit, uach Agenden Halte h, Smolinskjschen Konkursmasse, E Aang r 1, 2. Aff. en But 
A 8 Guten, kräftigen 
e Seglerſtraße 28, Mittagstisch 
Herren- Garderoben, (e zn soliden Preiſen, ung 
Stoffe in nur guten Qualitäten, N e d W 
ee 8 Maaß unter Garantie Brote, a were e Hnpeve erfichlich, versende auf Winch A 
es Gutſitzens, B Wohlgemuth, Braunſchweig. 
Fertige Herr en-, Kuaben⸗, Kinderanzüge, 8 r ccc 
Beinkleider, Gummimäntel, Reiſemäntel, 


1.053 P 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaaklich garantirten 


0 o 
Großen Geld-2atlerie. 
= Hauptgewinne: 5 
Mark 300 000, 300 000, 200 000, 100 000, 70 000, 

- 60 000 u. ſ. w. 5 
Jedes zweite Los gewinnt. 
Erſte Ziehung am 16. und 17. Juli 1900. 


Original⸗Loſe inkl. deulſcher Reichsſtempel 
k. 11.— k. 5.50 


empfiehlt 
S. Cylkowski, 
Hötel Museum. 


Dachpappen, 
Cheer 


. 
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Oberhemden, Senitenrs, Kragen, Cra⸗ ne | = 
2 Säcke empfiehlt B billigſt GE 

3 batten, Sporthemden e ee Bein kines Gustav Ackermann, Chern. 
Sochasnige, unter Bjährier Oo werden zu billigen Preisen nur noch 2 . ö Beste 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur BIO far 5 a rbeiter - Schlafdecken 24 + 
M 505 Mark, See 1 — Carl Mallon, Th Ureißelbeeren 
aschine Köhler, Vibralting Shuttle, 235275 8 ar a on, orn * 

Ringschiffchen Wheler & Wilson Altstädtischer Markt 23. ’ 1 Pfund 40 Pig. ; 9 


zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark au. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
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Glogowski & Sohn, owrazlaw, 
Maſchinenufabrik und Keſſelſchmiede, 5 


„ offeriren zur Frühjahrs beſtellung 
zu billigſten Preiſen und ginftigften Zahlungsbedingungen: 


| Landwirlhichaitliche Mafchinen und Geräte aller Art, . ö 


Kalk, Zement, 


Wie kann der Kranke fe: 
Jnchpaype, 


0 Ele 9 58 A 
sich rasch erholen und kräftigen? Steinkohlentheer 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


Zur Saat: 


Iſpeziell: 
* 7 f * * > 7 

1 8 — empfiehlt billigſt 5 

ehr | = Rud, Hals Schubrad Drillmaschinen, Ai hs Man jege feinen Speiſen „Toril“ zu; wenn der Krauke ſeſte N Alexander Rittweger. 3 
) Löffel⸗Drillmaſchinen ohne Wechſelräder A Speifen nicht vertragen kanu, bereite man eine kräftige Suppe me 1 

L t „Melichar“ aus Toril. — Die Schmackhaftigkeit des Tori ermöglicht die Auf- 5 — 8 
uzerme,- : Patent „Molichor«, nahme auch beim appelitloſeſten Kranken und wird deſſen Appelit in wei gr. ff. möbl. Yin. in. Klavier, 
Roihklee Saxonia-Normal-Drillmaschinen von Siedersleben, kurzer Zeit gehoben. — Toril iſt die leichteſte Nahrung, der ganze |‘ 5 ar q. i 0 b. 24. Juni 

. Breitſäem ſch i en und Kleekarren =: Nährſtoff geht ine Blut über und befördert die Genejung. A 88 Wer 11 8 lit hen. 
Weisskleg, | zen / , ae webe Gitane, Seen Def wit fine Ae sere ber Bead deter An 
Schwedischklee, Düngerſtreumaſ inen 75 Man verlange überall „Tori“. eg N N Verde 

1 N un raste, Halteſt 

Gelbklee, 275 8 „Plitzner‘ und Patent „Kuxmann“, 1717 DE NERSZRTEETENE IE NEN ten a, un Th 

£ & f 1 22 — 5 = u = = unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 

0 flu. a Hi 10 sun Tflige, Man waſche ſich 8 u 08 
2 atent ent2ki nur mit 32 
U 75 ’ 

4 Champion-F 5 : " 7 it reichen Kellerräumlichkeiten, 

Reygräst, pion-Feder-Cuitivatoren, | [anglin-Rolloream Saite | FIS tre Palmen e ene 
Vireinia-Mais 55 do 5 und außer dem Haufe ane cht N eignet und 

foiie 8 f |Leonhardt & Krüger, Dresden. Aan Emilie Schnoegass, tek eder ui. e 
bestetirüsermisehmngen ei Leeiz, | kreises az | © B-Dietrich & Sohn, 

NV N 2 8 25 f 8 3 3 1 Tho ru. 
8 Jäte- und Häufelpflüge, Seifenfabrit, Thorn. (Rathsapotheke), = 
Gemüſe⸗ a4 Rüben - Hack maschinen A ET | Eingang ven der Saderkrafe. bin Laden N ung Wohnung 
* . 5 sie de: . 5 Haararbei iſt in meinem Haufe Culmerſtraße 

und Blunenfünereien 1 Beofsette und Beeiöiten frei Hmm, tina [te rennen 
‚Bo uke 5 1 

Y PR er 55 ee Haarſürben. Bopſwaſchen. eiurichtung bia de re 


für Fachphotogr. und Amateure zu 


J. Lyskowski. 


Wohnungen, 


Schulſtraße 10, 1. Etage, von 
5 Herrn Major Zimmer bewohnt, iſt 


Samen dun beit Isfrineiip IE für sie Wer ens die ie e >>> BiESeser 


U [I 
= Vergrößerunge ; ilde; 
teinseile Seife der Welt. BR m „ 5 


g 0 „ 1114 5 billigſt. Die Dunkelkammer ſteht den] 
Thorn, Srückenſlr. reinigt durch hohen Fettgehalt geehrten Kund Verfügung. 1 1 ä \ 
ee Lielsteinseile am ſchnellſten die Wäſche, ohne folde| "St, von Kobielski, | Gummi- ecgalſtaße 12, 2. Hoge den 
Kranfpeitshalber 1 e e Thorn, Mouora. e | Betfinlage-Stoffe f Se . g 
ſind in der Nähe von Marienburg, N | { 1 j iſt fein parfümirt und auch zum 8 al ar 15 Soppart, Bacheſtraße 17. - 
Poſt und Bahuıflation CIstelnsele Bade und zur Toilette zu vorzüglichen Qualitäten ] I Dau | 
Vückerei verwenden. 9 enptelle Etiedrichſtraße Rr. 8 
Erich Müller Nachf. find im 3. Geſchoß eine herrſchaftliche 


Wohnung von 6 Zimmern nebſt 


itestrasse 4. 
e reichlichem Zubehör, und im Dach- 


Fele ang (denn Edelſtein⸗Seife hält doppelt 
Kohlenhaudlung (Gebäudegrundſt.), h Ppe ſolange 
Mühlengrundſtück = | Packet vor wie 2 Stück gewöhnliche Haus- 


hält ſtets in großer 2 


\ del 1 


Holländer, 3 Gänge nebſt Wirthſchafts⸗ alt- Seife von derselben Auswahl auf Lager : geſchoß eine kleine Wohnung von 3 
gebäude u. ca. 8 Morg. Rübenboden, 3 3113 5 e Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
Einwohnerhaus Grösse, daher auch billig. Leopold Lahes, Mieten. Näheres beim Portier 


Schloßſtraße. 


e e einige Febrikanten: Mühlenhein & Nagel, Zrhsti.An.\ T. Hoppe Fin Laden In meinem Neuban 
ere Auskun 2 22 2 u ohn u vermie ei 
Otto Arndt. General-Depot lei: Sommerkamp & sänger, ges Kin e aan J von 5'500 


Neuſtädtiſcher Markt 17. STETTIN. Smart 1 Shamp sun E egant möbl. 4 UL Zimmern ze. vom 1. Oktober zu 
J 


7777 Se ee on ö 
freundliche Vorderwohnung Ges | Malfonwohnung, 1. Etage, 4 Himm,, Etage, 3 Zimm., v. jof. z. verm. Breitestrasse Nr. 32, 1 mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu|dermiethen. Näheres im Bureau. 
K + rechteſtraße 27 z. verm. B v. 1. Oktbr. z. v. Gerberstr. 18 2. Gerberſtraße 18. M. Thober. gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. U bermiethen. Culmerſtraßze 13. Konrad Schwartz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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>) 2 8 
2 f Lose in Thorn zu haben: 
Loose G5. 1 Mark C. Dombrowski, Buchdruckerei, 8 
11 Stück 10 Mark. Oscar Drawert, ; 
© Porto und Liste 20 Pfg. extra, O. Herrmann, Zigarrenhandlung, 
Ernst Lambeck, „Thorner Zeitung“, 


2. Beilage zu Nr. 157 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 8. Juli 1900. 


wieder höflich mit einander zu ſprechen. FA 
Tamplin fragte mich, wie ich geſchlafen. 3 
„Nicht ſehr gut oder ſehr viel“, antwor⸗ f 
tete ich lachend. 
„Ich habe die ganze Nacht über kein 


aben uns dann nach einem anderen größeren ſſei Dank, daß ich es nicht gethan, und dann 
Coupé, das am Ge eines Wagens lag. ſchnell hintereinander: Klick, klick, klick, klick. 
Eine Lampe war in demſelben angezündet, „Ah“, dachte ich, er dreht den Revolver um, 
aber ein kleiner Vorhang darüber gezogen, damit er die Patronen hineinſchieben kann.“ 
ſodaß der Raum faſt im Dunkeln lag. Plötz⸗[ Und nun noch einmal: Klick, klick. Ich zwang 


Eine ſchreckliche Fahrt. 


on K. Land. 
. (Nachdruck verboten.) 


Es war ein ungewöhnlich heißer Sommer 


und nirgends glaube ich, hatte die Temperatur ſich verbreitete ſich ein Flammenſchein, man mich, ruhig zu fein, und fragte mit augen⸗ Auge zugethan“, ſagte er. 5 
eine ſolche Höhe rn 55 I. u En lee bob der 855 a aan Schuellig ſcheinlicher Feſtigkeit: „Was, zum Teufel, be⸗ „Endlich kam es heraus, was der Grund 
ich mich zur Zeit * 5 3 hrlich, keit fuhr und für einen Moment wurden wirf deutet dieſes Geräuſch?“ all' dieſer Befürchtungen geweſen war. Als 
ſich um die Mittagszeit auf ie traße zu beinahe ohumächtig vor Nauch. „Ich ziehe nur meine Uhr auf.“ wir uns zum Schlafengehen anſchickten, hatte 8 
wagen, eine Anftrengung, uur einen Fuß vor Wir ſchloſſen schnell die Fenfter und „Was für ein Dummkopf ich bin!“ Tamplin die Spitze meines Revolvers aus 3 
den andern zu ſetzen. Die Welt ſchien ſtill zu fanden zu unſerem Entſetzen, daß der Wald, Ich zog ſofort meine Uhr ebenfalls auf, meiner Taſche herausſtecken ſehen. Das er- 5 


ſtehen oder ſtill zu ſitzen oder zu liegen und 
ſich ruhig ins Unvermeidliche zu fügen. Man 
hatte kaum die Energie, ſich der Mosquitos 
zu erwehren, die in Schaaren über ihre ent⸗ 
kräfteten Opfer Herfielen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden war es mir gerade keine angenehme 
Ueberraſchung, als ich ein Telegramm erhielt, 
welches mich ſchleunigſt nach Berlin zurück⸗ 
berief, deſonders da ich noch kaum ganz eine 
Krankheit überwunden, die ich mir dadurch 
zugezogen, daß ich das ſchreckliche Newa⸗ 
waſſer getrunken. Aber es ließ ſich nicht 
ändern, meine Rückkehr war dringend noth⸗ 
wendig, ſo packte ich denn meine Sachen, und 
eine Droſchke ohne Federn, die aber wie der 
Wind durch die in glühendes Sonnenlicht ge⸗ 
tauchten Straßen ſauſte, brachte mich nach 
dem Bahnhof. Da täglich nur zwei durch⸗ 
gehende Züge von Petersburg nach Berlin 
fahren, ſind ſie natürlich faſt immer ſehr 


regte feinen Argwohn. Er begann, wie ich 
gethan hatte, daran zu denken, was paſſiren 
könnte. Er ſah mich im Geiſte in Monaco 
mit ſeinen Bankuoten, ſich ſelbſt aber draußen Bl 
im Walde liegen, von heulenden Wölfen um⸗ all 
geben, und das regte ihn immermehr auf, gerade * 
wie es mir ergangen. Sein Mißtrauen wurde 8 
auch geweckt durch die Art und Weiſe, mit Re; 
der ich nach dem Geräuſch gefragt, als er EV 
feine Uhr anfzog. Endlich, da er nicht Schlafen 2 
konnte, erhob er ſich, ging ſehr leiſe nach 

meinem Lager, um den ſchlafenden Löwen 

mit dem Mordwerkzeug nicht zu wecken, ſchloß 

ſeine Reiſetaſche auf und nahm ebenfalls 2 
einen ſechsläufigen Revolver hervor. Er 
kannte die Manier auch, daß man ſchießen 
konnte, ohne feine Waffe zu zeigen, und als 
er über mir lehnte, die Arme zu dem Netz⸗ 8 
werk erhoben, erwartete er jede Minute meine 1 


was ich vergeſſen hatte, und beſchloß einzu⸗ 
ſchlafen. „Wozu und warum dieſer unſinnige 
Argwohn“, ſagte ich mir. Und endlich ſchlief 
ich wirklich ein, die Hand auf dem Revolver. 
Aus tiefem Schlaf wurde ich aufgeweckt! 
„Was iſt das? Jemand ſtand neben mir, es 
war Tamplin.“ 

Der Hahn meines Revolvers war nur 
um Haaresbreite von dem Punkte entfernt, 
auf den er zu fallen hatte, um die Patrone 
zu entzünden. Sollte ich ſchießen oder nicht? 
In der Stille der Nacht plötzlich aufgeweckt 
zu werden, hat immer etwas Schreckhaftes, 
um wie viel mehr noch, wenn man beim Er⸗ 
wachen ſieht, daß ſich ein Mann über einen 
beugt, den man Grund hat, zu argwöhnen. 
Meinen Finger feſt auf den Abzug gedrückt, 
aber ohne den Verſuch zu machen, aufzu⸗ 
ſpringen, wie ich zuerſt beabſichtigt, folgte 
ich ſeinen Bewegungen. 


durch den wir fuhren, in Flammen ſtand. 
Feurige Zungen ſchienen ſich aus demſelben 
auszuſtrecken und die Wagen zu verſengen. 
Es war ein unbeſchreiblicher Augenblick! Nach 
einigen Minuten ließen wir das Feuer hinter 
uns, nur zu froh, ſo glücklich davongekommen 
zu ſein. 

Wir begannen nun, uunſere Schlaſvorberei⸗ 
tungen zu treffen. 

Meine Reiſegefährten waren angenſchein⸗ 
lich geübt in all' ſolchen Dingen. Sie zogen 
ihre Röcke aus und rollten ſie als Kopf⸗ 
kiſſen zuſammen, die Kragen und Kravatten 
befeſtigten ſie mit Stecknadeln au die Wände 
des Wagens, Pantoffeln erſetzten die Stiefel, 
und nachdem fie große ſeidene Halstücher 
über ihre Röcke gebreitet und ihre Reiſedecken 
hervorgeholt, waren ſie fertig. 

In dem Netzwerk über meinem Kopf lag 
eine Reiſetaſche, die dem kleineren Herrn ges 


überfüllt. Nachdem ich mein Billet genommen, 
beſichtigte ich die Coupés; nur ein kleines 
war ganz leer. Ich war eben im Begriff, 
hineinzuſpringen, als ich eilig von einem 
Herrn auf franzöſiſch gefragt wurde, ob dies 
der Zug nach Berlin wäre. Ich bejahte, und 
er, ferner ein Freund von ihm, wie mir 
ſchien, und ich ſelbſt ſtiegen in das Coupe; 
es war höchſte Zeit, in einer Sekunde waren 
wir unterwegs. . 

Zum Verſtändniß des Folgenden muß ich 
hier die Konſtruktion der ruſſiſchen Wagen 
erklären, die von den deutſchen ſehr verſchie⸗ 
den ſind. Der Eingang iſt von der Seite; 
nachdem man von dieſer den Wagen betreten, 
ſieht man zur Rechten und Linken zwei 
Korridore, an deren jedem Ende wiederrum 
eine Thüre angebracht iſt. Dieſe Korridore 
öffnen ſich nach Abtheilungen, die die ganze 
Breite des Wagens einnehmen und in denen 
acht Perſonen ſitzen können. Gegenüber dem 
Haupteingang iſt ein kleines Coupé, das nur 
vier Perſonen aufnimmt, in einem ſolchen 
befanden wir uns. Wenn nun die mittlere 
Abtheilung leer iſt, ſo ſind die Paſſagiere, 
die ſich in den zwei Eckcoupes befinden, durch 
zwei Thüren und einen langen Korridor von 
einander getrennt, ſodaß es ganz unmöglich 
iſt, in dem einem Coupé zu hören, was in 
dem andern gethan oder geſprochen wird. 

Ich hatte eine Zeitung zur Hand genommen, 
las aber nicht, ſondern muſterte meine beiden 
Reiſegefährten. 

Der eine war ein großer, ſtarkgebanter, 
blonder Mann, der andere klein und dunkel, 
ich hielt ihn für einen Frauzoſen. Beide 
waren einfach, aber gut gekleidet, hatten 
aber eine erſtaunliche Menge Diamantringe 
an den Fingern, die entweder von großem 
Werth oder ganz werthlos waren. 

Im ganzen ſiel die Betrachtung zu meiner 
Zufriedenheit aus, und ich war eben im Be⸗ 
griff, mich in meine Zeitung zu vertiefen, 
als ich den dunkleren der Beiden, den ich 
für einen Franzoſen genommen, im unver⸗ 
keunbaren amerikaniſch⸗engliſch eine Bemer⸗ 
kung zu ſeinem Gefährten machen hörte. Da 
ich einige Jahre in New⸗Nork zugebracht 
freute ich mich, Gelegenheit zu haben, wieder 
ein wenig mit Amerikanern zu plaudern, und 
wir waren bald im lebhaften Geſpräch mit 
einander. Sie waren beide viel gereiſt, wie 
Amerikaner ja faſt immer, fie waren im 
Innerſten Rußlands geweſen, hatten Jeruſa⸗ 
lem beſucht, die europäiſchen Reiche waren 
ihnen natürlich alle wohlbekaunt. So fanden 
wir eine Menge intereſſanten Stoff zum 
Plaudern und waren ein paar Stunden ganz 
intim. 


Inzwiſchen ſchien die Sonne mit unver⸗ 
e auf unſere unglücklichen 
Häupter nieder. Die Doppelfenſter, die ſi 
nur halb öffnen ließen, verhinderten genügen⸗ 
den Zutritt friſcher Luft, die Sitze waren 
mit dicken Polſtern bedeckt, ſodaß wir nur 
zu froh waren, wenn wir uns auf den wenigen 
Stationen mit Bier oder ſchanderhaftem Roth⸗ 
wein erquicken konnten. N 

Meilen und Meilen fuhren wir durch 
dichte Wälder, ohne auch nur ein einziges 
Haus zu ſehen. Nachdem die Sonne nieder⸗ 
gegangen, ſchien die Luft beinahe noch ſchwüler 
als vorher. Wir dinirten zuſammen und be⸗ 


ch] worden. 


ich von der Station zurückkam, wurde er 
plötzlich aus einem Halbſchlaf, in den er ge⸗ 
fallen, erweckt, und nur mit der größten 
Mühe konnte er ſich enthalten, zu ſchießen. 
Hätte einer von uns dem erſten Impuls nach⸗ 
gegeben, ſo würden wir wahrſcheinlich ſo 
lange aufeinander gefeuert haben, bis einer 
alle Kugeln verſchoſſen, und dann hätte der 
Ueberlebende jedenfalls eine gute Chance 
gehabt, mit den Bergwerken in Sibirien 
nähere Bekanntſchaft zu machen. Nachdem 
wir uns ſattſam gegenſeitig über unſere 
Aeugſtlichkeit geueckt, wurden wir die beſten 
Freunde und fuhren in ungeſtörter Harmonie 
zuſammen nach Berlin, wo die beiden Ameri⸗ 
kaner ſich längere Zeit aufhielten, ſo daß 
noch an manchen vergnügten Abenden die 
ſchreckliche Fahrt uns einen amüſanten Huters 
haltungsſtoff bot. 


Mannigfaltiges. 

(Ertrunken) ſind am Donuerſtag bei 
Waldshut der Oberlehrer Suiger und ſeine 
Fran infolge Kenterus des Nachens. 

(Zu einer Ausſchreitung gegen 
Chineſen) hat in Berlin die erklärliche 
Erregung über die Pekinger Vorgänge ge⸗ 
führt. Der dortigen Polizei iſt die Mit⸗ 
theilung zugegangen, daß nach zwei chineſiſchen 
Studenten auf der Straße mit Steinen ge⸗ 
worfen worden ſei. 

(Blutthat einer tobſüchtigen 
Mutter.) Im heſſiſchen Dorfe Büttelborn 
tödtete in einem Tobſuchtsanfalle die 35⸗ 
jährige Heizersgattin Eichenhauer zwei ihrer 
Kinder mit einem Holzbeile. 

(Billardturnier.) Aus Köln wird 
berichtet: Kerkau gewann das Billard⸗ 
turnier gegen Zweifel, den beſten Billard⸗ 
amateur Deutſchlands. Kerkau machte 
1500, Zweifel mit 1100 Vorgabe 1111 
Bälle. 

(Eigenartig iſt die letztwillige 
Verfügung), die der Heidelberger Pro⸗ 
feſſor der Phyſiologie Willy Kühne (ge 
ſtorben am 11. Juni d. Is.) für ſeine Be⸗ 
ſtattung traf. Er beſtimmte, „daß ſeine 
Leiche verbrannt werden und während der 
Verbrennung der erſte Satz der neunten 
Symphonie von Beethoven gut geſpielt werden 
ſolle“. Eine Gedächtnißfeier ſolle nicht ſtatt⸗ 


finden. 
Verantwortlich Tür den Juhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn 
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Er beobachtete mich eine Weile, ich be⸗ 
wegte mich nicht. Dann ſah ich ihn etwas 
hervorziehen, das im Mondlicht glitzerte, es 
war ein Schlüſſel. Er beugte ſich über mich. 
Mit wuthzitternder Stimme ſchrie ich: „Was 
in aller Welt thun Sie da?“ 

Er war ſo erſchrocken, daß er beinahe 
rückwärts überfiel, und dieſe plötzliche Bewe⸗ 
gung ſchien meinen Argwohn ſo zu beſtätigen, 
daß ich eben losdrücken wollte, als er er⸗ 
widerte: „Ich will nur etwas aus meiner 
Reiſetaſche nehmen.“ 

Wie ich ſchon vorher bemerkte, lag dieſe 
Reiſetaſche in dem Netzwerk über meinem 
Kopf, er mußte ſich alſo über mich beugen, 
wenn er an ſie gelangen wollte. Ich ſagte 
in ſehr unfreundlichem Ton: „Dann nehmen 
Sie ſie herunter.“ Er murmelte etwas und 
nahm die Taſche; er ahnte nicht, daß er uur 
um Haaresbreite vom Tode entfernt war. 
Wenn er durch meine Decke hätte ſehen können, 
würde er gewußt haben, daß die Mündung 
meines Revolvers ſich auf ſein Herz richtete. 
Er wandte ſich halb ab, aber ohne mich ganz 
aus den Augen zu laſſen und nahm elwas 
aus der Reiſetaſche. Dann ging er nach 
ſeinem Platz zurück, legte ſich nieder und 
alles war wieder ſtill. 

Was halte er aus der Taſche genommen? 
Ich konnte nicht ſchlafen; ich wagte nicht, 
den beiden meinen Rücken zuzuwenden. Sie 
lagen ſo ruhig, ohne hörbar zu athmen, daß 
ich ſicher war, ſie ſchliefen nicht. 

Endlich, um der Sache in irgend einer 
Weiſe ein Ende zu machen, that ich, als ob 
ich ſchlief; ich athmete laut, ich ſchnarchte 
ſogar. Aber nichts geſchah. Ich wurde 
immer ſchläfriger, ich war noch ſchwach nach 
meiner Krankheit und die lange Reiſe hatte 
mich furchtbar erſchöpft. Da hielt der Zug. 
Wir waren an einer Station angelangt, der 
einzigen, an der während der Nacht Aufent⸗ 
halt war. Ich ſtieg aus, trank eine ſtarke 
Taſſe Kaffee und kehrte nach dem Coupé zu⸗ 
rück. Ich hätte den Wagen wechſeln können, 
aber im Licht und unter anderen Menſchen 
ſchienen mir meine argwöhniſchen Gefühle 
lächerlich, die Ausgeburt meiner noch durch 
die Krankheit geſchwächten Nerven. Ich öff⸗ 
nete die Thür meines Coupés und blieb 
einen Augenblick nahe bei dem Sitz ſtehen, 
auf welchem Tamplin lag. Dieſes Stehen⸗ 
bleiben koſtete mich beinahe das Leben, wie 
ich ſpäter erfuhr. Tamplin ſprang auf und 
fragte mich mit einer Donnerſtimme, was 
ich da thäte. 

„Ich war nur für einen Moment ausge⸗ 
ſtiegen“, erwiederte ich mit größter Höflich⸗ 
keit, denn ich glaubte, er ſuchte die Gelegen⸗ 
heit, um Streit mit mir anzufangen. Er 
antwortete nur durch ein unverſtändliches 
Murmeln. Ich legte mich wieder nieder, 
war aber ſchläfriger als vorher und konute 
mich nicht wach halten. Endlich überließ ich 
mich meinem Schickſal, drehte mein Geſicht 
nach der Wand und, meine Hand auf dem 
Revolver, verfiel ich in einen tiefen Schlaf. 
Der Morgen kam. Wir hielten, gingen nach 
der Station und machten ein wenig Toilette. 
Meine Reiſegefährten ſahen ebenſo ermüdet 
aus wie ich und ſchienen auch ſehr froh zu ſein, 
daß die Nacht vorüber war. Wir begannen 


hörte, der ſich Tamplin nannte. Er und ſein 
Freund Story legten ſich auf den Sitz mir 
gegenüber nieder, ſodaß ich den andern Sitz 
ganz für mich behielt; Story lag mit ſeinem 
Kopf zum Fenſter zu, das Geſicht nach mir 
gewendet; ich mit dem Geſicht ihm zugekehrt, 
und wir waren einander ſo nahe, daß wir 
uns faſt berührten. Tamplin lag mit dem 
Kopf gegen das andere Feuſter. Unter meinem 
Haupt hatte ich einen Ueberzieher, in deſſen 
Taſche ſich ein ſechsläufiger Revolver befand 
— ein alter Reiſegefährte — ſodaß ich nur 
meine Hand unter den Kopf zu ſtecken brauchte, 
um meinen Finger auf den Abzug zu legen. 
Indeſſen hatte ich zur Zeit nicht den gering⸗ 
ſten Argwohn. 

Tamplin fragte mich, ob es mir recht 
wäre, wenn er den kleinen Vorhang um die 
Lampe ganz zuziehe. : 

Ich hatte natürlich nichts dagegen, und 
das Coupé war jetzt ſo dunkel, daß wir ein⸗ 
ander kaum ſehen konnten. 

Der Zug ging weiter und weiter und 
nicht ein Haus war zu erblicken, nur un⸗ 
durchdringlich dichter Wald. 


Plötzlich ſchoß der Gedanke durch mein 
Hirn: „Was wäre leichter, als hier beraubt, 
gemordet und aus dem Fenſter geworfen zu 
werden. Der Leichuam würde im Walde bald 
von den Wölfen gefunden werden und dieſe 
ſo jede Spur des Verbrechens vernichten.“ 


Ich lachte über meinen Argwohn. „Wie 
unſinnig“, ſagte ich zu mir ſelbſt, „welchen 
Grund habe ich, den Männern zu mißtrauen? 
Es iſt wahr; ſie haben mit einander ge⸗ 
flüſtert, und ſie tragen verdächtig viel Ju⸗ 
welen. Aber ich bin ein Narr, mich zu 
äugſtigen; ich will lieber zu ſchlafen verſuchen, 
ich bin todtmüde.“ 

„Ich hatte kaum die Augen geſchloſſen, als 
die herrſchende Stille durch einen ſcharfen, 
ſchnellen Ton unterbrochen wurde. — „Klickl“ 
Ich hielt den Athem an und lauſchte, meine 
Nerven auf's äußerſte angeſpannt. „Es 
hört ſich ganz ſo an, als ob der Hahn einer 
Piſtole geſpanut würde. Unſinn, wer führt 
jetzt Piſtolen mit ſich! Amerikaner beſonders 
haben immer Revolver.“ Aber wieder „Klick“. 
Zum zweiten Male ſchon, dachte ich, „und 
nichts rührt ſich.“ 

Die Reiſedecke, unter der Tamplin lag, 
bewegte ſich nicht, und doch kam der Ton 
von dort. Geräuſchlos fuhr ich mit der Hand 
unter den Kopf und langte nach meinem 
Revolver. Gott ſei Dank, er war da, ich 
faßte ihn, legte meinen Finger auf den Ab⸗ 
zug und da es mir einfiel, daß man jemand 
durch ſeine Taſche erſchießen kann, richtete 
ich die Mündung meines treuen Freundes 
gegen Tamplin. Kein Wort war geſprochen 


„Er wird allerdings den erſten Schuß 
haben“, dachte ich, „aber ich werde ihn er⸗ 
widern können, ehe er einen zweiten abgeben 
kann. Aber allein gegen zwei, da beide ſicher 
bewaffnet ſind! Ich werde einen ſchweren 
Stand haben.“ Mit ungeheurer Schuelle jag⸗ 
ten ſich die Gedanken in meinem Hirn. Er⸗ 
innerungen an begaugenes Unrecht, an meine 
Lieben, untermiſcht mit einer Art Haß gegen 
den Mann mir gegenüber. Wieder derſelbe 
Lant! Ich war nahe darau, zu ſchießen. Gott 


Herrn Abicht in Bromberg. 


Wir müſſen uns zum Sommer nen einkleiden. 
Schicken Sie uns umgehend Ihre neueſten Proben von 
Damen- und Herrentuchen. Wenn wir wieder Paſſendes 
finden und Sie billige Preiſe machen, bekommen Sie 
einen hübſchen Auftrag. Hochachtend N. N. 


Einen ſolchen Brief ſollte jeder, der gut und billig 
haus, ſchreiben. 


Kugel in feiner Bruſt zu fühlen. Daun, als * 


kaufen will, an Abicht in Bromberg, Tuchverſandt⸗ 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende: 


Polizei⸗Verordnung.] 


Auf Grund des 8 137 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 


vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Samm⸗ 


lung Seite 195 ff.) in Verbindung 
mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizei» Verwaltung vom 


11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung | 
Seite 265) verordne ich in Ergänzung] 
bezw. Abänderung meiner Polizei⸗ 
Verordnung vom 20. März 1893 
(Amtsblatt für 1893, Seite 104) für 
den Umfang des Regierungs⸗Bezirks 


Marienwerder unter Zuſtimmung des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes, was folgt: 

§ 1. Juländiſche Arbeitgeber, welche 
poluiſche Ausländer als Arbeiter in 
Dienſt nehmen wollen, bedürfen zur 
Annahme derſelben der vorherigen 


Genehmigung und zwar in den Stadt⸗] 


kreiſen der Ortspolizeibehörde, in den 
Landkreiſen des Landraths. Ueber den 
1. Dezember hinaus dürfen polniſche 
Ausländer nur mit einer Genehmigung 
beſchäftigt werden. In allen Fällen 
iſt die Genehmigung bei der Orts⸗ 
polizeibehörde nachzuſuchen. 

82. Die zur Beſchäftigung zuge 
laſſenen ausländiſch⸗polniſchen Arbeiter 
find von den Arbeitgebern ſofort nach 
ihrer Ankunft mittelſt ſchriftlichen Ver⸗ 


zeichniſſes unter Beifügung der. Le⸗ 


gitimationspgpiere -der der Ortspolizei⸗ 
Rue anzumelden. 
§ 3. Die Arbeitgeber haben der 
Ortspolizeibehörde ſofort ſchriftliche 
Meldung zu machen, falls die in 
Frage ſtehenden Arbeiter heimlich die 
Arbeitsſtätte verlaſſen. 
8 4. Drei Tage vor dem Zeitpunkte, 
zu welchem die Entlaſſung der in Be⸗ 
ſchäftigung genommenen ansländiſch⸗ 
polniſchen Arbeiter erfolgen ſoll, iſt 
der Ortspolizeibehörde ſeitens des 
Arbeitgebers hierüber eine Anzeige 
zu erſtatten. 

8 5. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark. 

Marienwerder den 4. März 1900. 


Der Regierungspräfident. 


Wäſſerleitung. 


Da in letzterer Zeit ſeitens der 
Hausbeſitzer wiederum vielfach Geſuche 
um Ermäßigung des Waſſerzinſes für 
infolge von Rohrbrüchen unver⸗ 
braucht abgefloſſenes Waſſer an 
uns gerichtet worden ſind, ſo machen 
wir hiermit wiederholt bekannt, daß 
derartige Geſuche nur dann berück⸗ 
ſichtigt werden können, wenn der Haus⸗ 
beſitzer oder deſſen Vertreter vor dem 
Beginn der Reparatur der ſchad⸗ 
haften Leitung, rechtzeitig die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung in Kenntniß ſetzt, 
damit von dieser die Urſache des 


— Nohrbruchs an Ort und Stelle feitge- | uw 
ſtellt werden kann. In anderem 


Falle iſt eine Ermäßigung des Waſſer⸗ 
zinſes ausgeſchloſſen. Ferner wird 
bei den nach dem Raumtarif aufge⸗ 


ellten Waſſerzins⸗Rechnungen oft in 
en diesbezüglichen Geſuchen der Ein⸗ 
wand erhoben, daß in den betreffen 
den Häuſern eine Anzahl Wohnungen 


längere Zeit unbewohnt ſind. Soll 


eine ausnahmsweiſe Bewilligung des SE 
Waſſerzinserlaſſes ftattfinden, ſo hat A 


der betreffende Hausbeſitzer in jedem 


Falle einen dahingehenden Antrag 


ſtets vor der . 
nahme an uns zu richten. 
Beſonders wird die Reinhaltung der 
Waſſermeſſerſchächte empfohlen und 
vor den in letzterer Zeit vielfach vor⸗ 
kommenden Beſchädigungen der Waſſer⸗ 
uhren, wie Abreißen der Deckel, Zer⸗ 
trümmern der Gläſer, Verroſten des 
n ꝛc. dringend gewarnt, 
widrigenfalls außer den zu zahlenden 


Inſtandſetzungskoſten auch eine Be⸗ 
1.69 2 der bezüglichen 


ſtrafung lt. 
Polizei⸗Verordnung eintreten wird. 
Thorn den 4. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 


Konkursausverkauf. 


Der Ausverkauf des E. Tomickl- 
ſchen Konkurswaarenlagers, beſtehend 
aus landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, Vorräthen und Hand- 
werkszeug wird wegen Einſtellung 
des Betriebes von jetzt ab nur 
wöchentlich 2 mal, jeden Dienſtag 
und Freitag, von 10 bis 12 Uhr 
ſtattfinden. 

Verkaufsplatz: Thorn, Granden⸗ 
zerſtraße 23. 

Thorn, im Juli 1900. 

Max Pünchera, 
Verwalter. 


— 


Größte Leiſlungs fähigkeit. 
Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müben-Zabrik 
b. Kling, Torn, Preiteſtr. 7, 


e Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Aniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 


und Beamten ⸗Effekten. 
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Styria-Fahrräder 


Nicht nur das eleganteste und u 

theuerste, sondern auch das S ty ri a 2 = 2 d 
einfachste und billigste 

zeichnet sich durch vorzügliche Konstruktion, soliden Bau und 
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„STYRHA« > FAHRRAD — WERKE + £ Is Flaschen Us Liter zur Bereitung von 14 Flaschen, Essig, © 5 
Joh. Puch & Comp., Graz. 3. Pramlirt auf der Ausstellung „Fürtaus & Küche“, Frankfürta;0, } 

Versen |D:FsaersWein-Essig-Essenz.| 


Franz Zährer, Thorn. mit feinstem Wein-Arome. 
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Vertreter für Thorn, Culmsee, Culm u. Graudenz: 
Gustav Oterski, Thorn. 
Niederlagen in Thorn: hei Carl Sakriss, P. Begdon u. Carl Bahr. 


Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spezialitäten der 


Kaffee-Brennerei mit Dampfbetrieb 
A. Zuntz sel. Wwe., 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs, 
BERLIN 


eder Radfahrer ist entzückt 


Bonn a. Rh. Hamburg. 
Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee) Mk. 2,.— 
über die Kugellager des Brennabor-Rades, 5 n en 5 
a Java-Kaffee-Mischung 
weil dieselben staubsicher sind und im Laufe Karlsbader Mischung. . - - 0 1.70 
eines Jahres nur einmal frisches Oel nöthig haben. Wiener His chung »l 160 
—— aan ren E „ 58 
R . ambarger Mischung II E 1,40 
eine Reibung Berliner Mischung 1 „ 1,20 
beim Lauf welche immer frisch auf Lage — — zu machen und 
des Rades. halte mich zum Bezuge derselben bestens empfohlen. 


Carl Sakriss, 


Depot der Firma Zuntz sel. Wwe., 
Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 


= ® 
Bleichsucht — Nervosität = Verdauungsstörungen. 
Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 


Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg 2/f. 


Pariser Welt- Ausstellung 1900 


2 4 
Paris-Vincennes, Klasse 30. 
seine Kritik in der medicinischen en Pen Herren Collegen kann ich 


a 
Vertreter in Thorn: 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
O — O r K 1 El Im 1411 & F. Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
stfrei zu Originalpreisen von der pr gen Spotheke in Kosten, 
ES 5 D 3 N EN ER 


eg Thorn: Lene AE eee 
Dr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. h 
Für Kervenl 


U SER > 


3 l Ye) SEE RL i ; EINES ee 


wenn nicht zu weit vorgeſchritten, ift #9 


2 


heilbar 


11 PP 5 
nach meiner ſeit Jahren bewährten 
Magd ſeit J ö 


sowie 


ode. 2 
Kennzeichen von beginnenden & sämmtliche Artikel 
Lungenleiden find: Huften mit Aus⸗ zur 


wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen! 
den ae urzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit ea 
Apbetitloſigkeitund Mattigleit,Reir 2 halten stets vorräthig 
gung zu Nachtſchweiß. Bei Kindern 

chroniſche Drüſenſchwellungen nebſt; 


Anders 8 Co. 
8 Augen und Ohrenkrank⸗ 
eiten. a 
Mngenleiden 


70 ER F 8 


Photographie 


f. Amateur- u. Fachphotographen 


2 


Dr. med. Hofbrückl, 
Magenkrampf, Magenſchmerzen, 


88 2 ee > 
u chen % ulſtraße 11. 8 5 

9 || Magentatarıh, ſchwere Verdauung, 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 


Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Kraukheits⸗ ] 

gen und Verſtopfung, Appetitlofig- 
keit, Abmagerung, 


erſcheinungen. 
Üeruenleiden 


chron. Kopſſchmerzen, Schlafloſig⸗ 
keit, nervöſe Abſpannung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 


Frauenleiden 


— — — ͤ ?YqW2VↄR ——— 
Blutarmuth, Bleichſucht, ſchlechte 
Geſichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhaliſche Ausflüſſe und un⸗ 
reine Haut werden briefl. dauernd 
und ſicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete In⸗ 
ſtitut „Salus“, München, Vol⸗ 
kartſtraße 23. 


Das solideste Fahrrad ist 


„Wanderer“. 


Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Engelswerk 
C. W. Engels 
in Foche 31, b. Solingen. 


Grösste Stahlwarenſabrik 
mit Versand an Private. 


oA te 40021 DRAN 
Seit 20 Jahren bewährt. 
Niederlage für Thorn bei: 
Gustav Ackermann. 


En 
? 


Herren-Anzüge ? 


J nach Maaß, von 24 Mark an, $ 
© bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 


KTATATATATATATATAT AT FTP eg edge es geg 
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* : „ 

+ Dem geehrten Publikum theile ergebenst mit, dass ich hier- ee 
& selbst, Tuchmacherstrasse Nr. i, X 
im Hause des Malermeisters Herrn deschke, eine X 


x Mübel- und Bau-Drechsierei & 


& ir m yo 90 5 2 
. annke, 2|xs : f Bo 34 f ; 
2 Schneidermeſſter, 2 Br eröffnet habe, und halte ich mich bei Bedarf aller Drechsler- > Preisliste (649 Seiten] umsonst und portrait ur eer 
2 5 wg arbeiten bestens empfohlen. Rd : . 9 
$ jetzt Araberſtraße 5. 2388 Es soll mein Bestreben sein, durch saubere und reelle Arbeit 88 Sind Sie Taub?? € 
$esaoneanennesesneae®| 8 bei soliden Preisen mir das Wollwollen des geehrien Pahlikums 88 SING Sie n beer ement, 
Hängematten, Schläuche, Ig zu erwerben. it Hochachtung ede Art von Taubheit und Schwer- 
E 1 euen 
2 Fiſchnetze, Bindfaden, 8e Hermann Fechner, $}| m... near; nur  Taubgeborene Dachpappen 
E Taue, Gurte, Leinen, 188 Drechslermeister. re oſferi 4 
Cabanb, Seit 88 _moparaturen an Sonn- und Regenschirnen, Stöcken de. 28 fa ee e cen Franz Zährer, 
= empfiehlt billigſt 7 A werden sauber und schnellstens ausgeführt. “| Kann sich mit geringen Kosten zu Hause Laden Be 3 ent ve 
ian“ N selbst heilen. Dir. Daltons's Ohrenheil- ohnung Marienſtr. 7 zu 
Bernhard Leiser's Seiler. °P OOGODDSOOOTPOOOODOODGTER| l Salle Ave, Ontoago, su. I bermiethen. Näheres Marienſtr. 9, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


er. 


